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ir eſtellun en auf das ſoeben begonnene 

9 erſte Vierteljahr des „Ge⸗ 
ſelligen“ für 1894 werden von allen Poſtämtern ſowie von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mk. SO Pf., wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
die Zeitung durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 
Poſt dafür 10 Pf. beſonders zu entrichten. 


Expedition des Geſelligen. 


Politiſche Umſchan. 


Der Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger veröffentlicht heute 
die ſpaniſchen Zollermäßigungen, welche durch die 
mit dem 1. Januar in Kraft getretenen Handelsverträge 
Spaniens mit Norwegen, der Schweiz und den Nieder⸗ 
anden erfolgt ſind. Dieſe Ermäßigungen werden auf Grund 
des zwiſchen dem Reich und Spanien für die Zeit bis 
zum 31. Januar weiter vereinbarten Handelspro⸗ 
viſoriums auch der deutſchen Einfuhr zu gute 
kommen. 

Der Reichstag kommt nächſte Woche wieder zuſammen 
(Dienſtag, den 9. Januar) und ſeine erſte Aufgabe wird 
ſein, das Handelsproviſorium mit Spanien zu genehmigen. 

Der Handels vertrag mit Rumänien iſt nun, nach⸗ 
dem ihn auch die rumäniſche Kammer angenommen hat, im 
deutſchen Reichsgeſetzblatt veröffentlicht. An Weizen- und 
Roggenzoll zahlt Rumänien wie bisher 3,50 Mk. 

In der letzten Ausſchußſitzung des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller hat der Geſchäftsführer des 
Centralverbandes, Generalſekretär Beieck, ſich über den 
deutſch⸗rumäniſchen Handelsvertrag geäußert und dabei 
erörtert, daß die Wirkung der Schutzzölle auf die 
Inlandspreiſe außerordentlich verſchieden fein 
könne. Bei Artikeln, welche wir in der Lage ſind, in ge⸗ 
nügender Menge für unſeren Konſum und ſogar über die 
Anforderungen dieſes Konſums hinaus zu fabriziren, 
werden gewöhnlich die Schutzzölle keinen Einfluß auf die 
Geſtaltung der Preiſe im Inlande haben. So ſind bei 
ungünſtiger Konjunktur wohl ſchon häufig Handelseiſen und 
grobe Garne zu denſelben Preiſen, wie in England und 
wohl auch darunter in Deutſchland verkauft worden. Anders 
verhält es ſich bei denjenigen Artikeln, welche im Inlande 
nicht in genügender Menge hergeſtellt werden. Hier 
übt der Schutzzoll je nachdem ganz oder theilweiſe eine 
Wirkung aus. Das iſt beiſpielsweiſe mit den ſehr feinen 
Baumwollengarnen der Fall. Es iſt — wie Herr Bueck 
meint — auch der Fall bei dem Brotgetreide, in welchem 
wir bereits ſeit Jahren nicht mehr den Bedarf durch in⸗ 
ländiſche Produktion decken. Während aber die induſtrielle 
Produktion nach dem Willen der Produzenten dauernd 
auf demſelben Stande erhalten werden kann und Schwan⸗ 
kungen nur dann erzeugt werden, wenn der Konſum es 
verlangt, hängt umgekehrt bei der Landwirthſchaft die 
Erzeugungsmenge nicht von dem Willen der Produzenten, 
ſondern ſehr von der Witterung ab, der Konſum dagegen 
bleibt ſich, abgeſehen von der Steigerung der Bevölkerung, 
faſt gleich; denn mehr als ſich ſatt eſſen kann Niemand. 
Dieſes Schwanken der landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
duktion und damit auch des Bedarfs eines Landes 
vom Auslande wird für Deutſchland daraus völlig klar, 
daß im Erntejahr vom 1. Juli 1891 bis 1892 wegen der 
ſehr ſchlechten Ernte 13 Prozent des ganzen Verbrauchs 
an Roggen und 30 Prozent desjenigen an Weizen einge⸗ 
führt werden mußten, im nächſten Jahre, einem guten 
Erntejahre dagegen nur 2 Prozent Roggen und 18 Prozent 
Weizen eingeführt zu werden brauchten. Dadurch iſt das 
Sinken der Getreidepreiſe von der exorbitanten Höhe des 
Jahres 1891/92 auf die Tieſe des folgenden Jahres zu 
erklären. Das für unſere Landwirthſchaft höchſt beklagens⸗ 
werthe Sinken der Getreidepreiſe hat ſich ſeitdem fortgeſetzt 
und zwar, trotzdem ſeit längerer Zeit ſchon der Getreide⸗ 
zoll gegen Rußland von 5 Mk. auf 7½ Mk. durch den 
Kampfzoll erhöht iſt. | 

Herr Bueck meint nun, eine differentielle Zollbehandlung 
des Getreides (alfo z. B. ein höherer Zoll als 3,50 Mk. 
gegen Rußland) würde auch künftig nichts weiter zur Folge 
haben, als daß das Getreide nur über Diejenigen 
Grenzen eingeführt wird, an denen der ermäßigte Zollſatz 
Geltung hat. Es iſt jedenfalls für Jedermann intereſſant, 
das Beweismaterial zu betrachten, das Herr Bueck anführt. 
Er verglich die Weiz eneinfuhr Deutſchlands für die 
erſten neun Monate des Jahres 1890 und des Jahres 1893. 
In beiden Perioden waren die Einfuhrmengen merk⸗ 
würdigerweiſe ziemlich gleich, im Jahre 1890 wurden 
551354 und im Jahre 1893 bis Oktober 565864 Tonnen 
eingeführt. Rußland brachte uns davon in der erſten 
Periode 393 750 Tonnen, in der zweiten nur rund 15000 
Tonnen. Oeſter reich, welches ſeit Februar 1892 den 
ermäßigten Zollſatz genießt, hatte im Jahre 1890: 87360 
Tonnen, 1893 nur 11710 Tonnen geliefert. Aus beiden 
Ländern war alſo bei verſchiedener tarifariſcher Be⸗ 
handlung die Einfuhr an Weizen außerordentlich zu⸗ 
rückgegang en. Die Urſache hiervon aber liegt, ſo meint 
Herr Bueck, in der koloſſalen Zufuhr von Nord⸗ 
amerika. In der hier in Rede ſtehenden Periode des 
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lbert Broſchek 


Jahres 1890 haben die Vereinigten Staaten nur 50370 
Tonnen, in den erſten neun Monaten des Jahres 1893 
aber 261 862 Tonnen nach Deutſchland eingeführt. Herr 
Bueck kommt nun zu dem Schluſſe, indem er dieſe Zahlen 
der außerordentlich ſtarken ruſſiſchen Zufuhrabnahme ent⸗ 
gegenhält, daß, wenn der Bedarf in Deutſchland ſich in 
Folge guter Ernten auf gewöhnlicher Höhe hält, Ge⸗ 
treide in Deutſchlaud, bei dem Vorhandenſein von Diffe⸗ 
reutialzöllen, nur über diejenigen Grenzen eingeführt 
wird, an denen der er mäßigte Zollſatz Geltung hat. 

Dieſe Behauptung verdient angeſichts der Verhandlungen 
über einen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag jedenfalls noch 
beſonderer Erörterung, wenn es ſich auch bei Rumänien 
weſentlich um Weizeneinfuhr, bei Rußland aber um Einfuhr 
von Roggen handelt. 

In einer großen Verſammlung von Landwirthen zu 
Landſtuhl in der baieriſchen Rheinpfalz, die am 1. Januar 
ſtattfand, kam es zu intereffanten Auseinanderſetzungen. 
Man war eigentlich zuſammengekommen, um dem Vertreter 
des Wahlkreiſes, Abg. v. Marquardſen, ein Mißtrauens⸗ 
votum wegen ſeiner Abſtimmung für den rumäniſchen 
Handelsvertrag zu ertheilen, aber der Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung war keineswegs einmüthig und zeigte, wie grund⸗ 
verſchieden ſelbſt von den Landwirthen die Sache aufge⸗ 
faßt wird. Ein Redner erklärte, wenn die Getreidezölle 
weiter ermäßigt würden, käme es nicht nur zur Oppoſition, 
ſondern zur Revolution, und wurde für dieſe Aeußerung 
zur Ordnung gerufen. Ein anderer Redner meinte, wenn 
die Reichsregierung und die Majorität des Reichstages ſo 
fortmachten, würde unbedingt ein großer Theil der Land⸗ 
wirthe der Sozialdemokratie in die Arme getrieben. 
Andere Redner wieder ſpracheu ſich jedoch entſchieden für 
den (bereits geſetzlich feſtgeſetzten) rumäniſchen Vertrag aus, 
für den auch Landwirthe geſtimmt hätten, die zu den 
beiten Deutſchlands zählen und eingefleiſchte Schutzzöllner 
ſind. Auch der ruſſiſche Vertrag fand Befürworter. Der 
Abg. Marquardſen, der einen laußſen Brief geſchickt hatte, 
iſt gegen einen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag, und dies 
wird die Landwirthe im Oſten beſonders intereſſiren, weil 
der ſüddeutſche Abgeordnete ganz ähnliche Gründe wie 
oſtdentſche vorbringt. Er ſchreibt: 

Die erdrückende Produktionsfähigkeit des großen Reiches 
— namentlich im Roggen — verbunden mit der ſtarken 
Valuta macht es der deutſchen Landwirthſchaft unmöglich, mit 
der ruſſiſchen die Konkurrenz bei herabgeminderten 
Zollſätzen zu beſtehen. Ich habe deshalb niemals einen 
Zweifel darin gelaſſen, daß ich unter keinen Umſtänden 
für einen derartigen Vertrag ſtimmen werde, wenn er über⸗ 
haupt vorgelegt werden wird. Keine noch ſo großen In⸗ 
tereſſen der Induſtrie können hier dem der Laudwirthſchaft 
drohenden Schaden ein Gegengewicht bieten. Ich halte es mit 
voller Ueberzeugung als ausgeſchloſſen, daß ein ſolcher 
ruſſiſcher Vertrag im Reichstag eine Mehrheit erhält. 

Man ſieht jedenfalls daraus, daß bei einem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrage noch andere Erwägungen Platz 
greifen werden als bei den ſogen. kleinen Handelsverträgen. 

Die deutſch-ruſſiſchen Zollverhandlungen in 
Berlin werden wohl in deu nächſten Tagen wieder auf⸗ 
genommen werden. Abgeſehen von verſchiedenen Tarif⸗ 
poſten, über die man noch verſchiedener Meinung iſt, iſt 
auch bisher ein Einverſtändniß zwiſchen den Regierungs⸗ 
vertretern über die Dauer des Vertrages — falls er zu 
Stande kommt — bisher nicht erzielt. Deutſchland fordert, 
wie man hört, daß der Vertrag bis zum 1. Januar 1904 
abgeſchloſſen werde, alſo gleichzeitig mit dem Handelsvertrag 
mit Oeſterreich⸗Ungarn u. ſ. w. außer Kraft trete, Rußland 
will ſich aber auf jo lauge Zeit nicht binden. Der Reichs⸗ 
tag wird vor Februar auf keinen Fall mit einem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrage beſchäftigt werden. 

Ein deutſcher Mitarbeiter der „St. Petersburger 
Zeitung“ ſchildert die Lage ziemlich zutreffend: 

Mehr als der ruſſiſche Vertrag muß der Regierung das 
Schickſal der Reichsfinanzreform am Herzen liegen, d. h. die 
Bewilligung der neuen Steuern zur Deckung der Heeres 
Erweiterung. Dazu müſſen die Konſervativen gewonnen 
werden, deren ſchon böſe Laune durch einen mit Gewalt durch⸗ 
gedrückten ruſſiſchen Handelsvertrag auf's Schärfſte angeſtachelt 
werden würde. Augenblicklich iſt außer dem halben Dutzend 
Getreueſter um Eugen Richter und vielleicht einigen Sozial⸗ 
demokraten als enragirteſten Freihändlern keine einzige 
Partei, welche irgendwie auf eine raſche Vornahme des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages drängt. Vielmehr möchten 
die wichtigſten Parteien vorläufig ſo wenig wie möglich 
ee damit beſchäftigen, denn in allen bohrt deswegen 

er Wurm des Zwieſpalts und die Regierung kann auf 

ſtille Dankbarkeit rechnen, wenn ſie bis auf Weiteres die 
Reichstagsleute damit verſchont. Jeder denkt dabei wohl, 
kommt Zeit, kommt Rath. Manche meinen auch, möglicher⸗ 
weiſe könne die deutſche Regierung eventuell günſtigere 
Bedingungen erhalten, wenn man ihr mehr Zeit zum Ver⸗ 
handeln laſſe, da ſich dann klarer herausſtellen könne, ob und 
wie weit deutſche oder ruſſiſche Intereſſen bei dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Kampfzuſtande beider Länder mehr leiden. 
Kurzum: einerſeits iſt der Druck auf die Regierung für baldige 
Herſtellung eines Vertrages mit Rußlaud zur Zeit ver⸗ 
ſchwindend gering im Verhältniß zu dem Drucke gegen 
eine ſolche und andererſeits iſt der Zwang auf die Regierung, 
ſich mit den Agrariern wegen der geplanten Finanzreform des 
Reichs und der neuen Steuern einigermaßen zu verſtändigen, 
ein ziemlich großer. 

Zeit iſt es für den deutſchen Reichstag allerdings, daß 
er auch einmal gründlich an die Förderung der laufenden 
parlamentariſchen Aufgaben herangeht, insbeſondere 
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fi) mit dem Reichshanshalt und den Steuergeſetzen 
beſchäftigt. 

Von der Mitte des Jauuar ab werden der Reichstag 
und das preußiſche Abgeordnetenhaus zuſammen 
tagen. Die Schwierigkeiten, die aus dieſem Nebeneinander 
erwachſen, werden ſich diesmal beſonders fühlbar machen, 
da diesmal nicht weniger als 88 Abgeordnete beiden Parla⸗ 
menten angehören. Von dieſen 88 Abgeordneten gehören 
14 der konſervativen, 6 der freikonſervativen, 16 der 
nationalliberalen, 39 der Zentrumspartei an, 6 ſind Mit⸗ 
Br der freiſinnigen Volkspartei, einer der freiſinnigen 
zereinigung, 4 gehören zu den Polen, zwei ſind fraktionslos. 

Das Abgeordnetenhaus wird, obſchon die Partei⸗ 
verhältniſſe keine allzugroße Verrückung erfahren haben, 
doch ein weſentlich verändertes Anſehen tragen. Die Zahl 
der neuen Mitglieder iſt ſehr groß und es werden ſich 
deshalb die einleitenden Geſchäfte wohl minder raſch ab⸗ 
wickeln als in den früheren Jahren. Herr v. Köller, der 
laugjährige, faſt 71 Jahre alte bisherige Präſident des 
Hauſes, hat ſich nur auf den dringenden Wunſch ſeiner 
Freunde beſtimmen laſſen, eine Wiederwahl zum Präſi⸗ 
denten anzunehmen. Freiherr v. Heereman wird wieder 
die Stelle des erſten Vizepräſidenten erhalten; dagegen hat 
es der greiſe Herr v. Benda entſchieden abgelehnt, eine 
Wiederwahl zum zweiten Vizepräſidenten anzunehmen. Die 
Nationalliberalen ſind noch nicht ſchlüſſig, wen ſie aufſtellen 
ſollen. ® 


Der Befehl zur Entſendung des Kreuzers „Prinzeß 
Wilhelm“ nach Kamerun iſt zurückgezogen, dagegen an⸗ 
geordnet worden, eine 120 Mann ſtarke Kompagnie von 
Seeſoldaten unter Befehl des Hauptmanns Kamptz nach 
Kamerun abzuſenden, wo nach einer telegraphiſchen Mel⸗ 
dung au eine Liverpooler Firma die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt iſt. Nachdem ein großer Theil der Meuterer bereits 
unſchädlich gemacht iſt und mehr als 20 von ihnen von den 
einzelnen Kamerunern ſelbſt der Negierung ausgeliefert 
worden ind, beſteht kaum mehr eine Gefahr für die Kolonie. 
Die Entſendung der Marinetruppen dürfte ſomit haupt⸗ 
ſächlich den Zweck haben, durch eine ſtarke Machtentfaltung 
Deutſchlands Anſeheu zu kräftigen. Die Vorgänge in Kamerun 
wären, wie man in unterrichteten Kreiſen wiſſen will, zu 
verhindern geweſen, wenn das dort ſtationirte Kriegsſchiff 
„Hyäne“ Kamerun nicht verlaſſen hätte. Ein Theil der 
meuteriſchen Dahomeyleute war zur Zeit durch Herrn von 
Gravenreuth aus der Gefangenſchaft befreit und ausgelöſt 
worden. Dieſe ſollten nun die Freikaufſumme in Kamerun 
abverdienen. Während nun den Anderen ihr Sold regel⸗ 
mäßig ausbezahlt wurde, hielt man den Freigekauften den 
Sold zurück. Ueber dieſe Handlungsweiſe geriethen die 
Neger in Unwillen, und verlangten die Auszahlung ihres 
Lohnes. Die Gährung kam zum Ausbruch, als ſich die 
„Hyäue“ von Kamerun entfernt hatte; der Gerichtsaſſeſſor 
Riebow fiel den Schwarzen als erſtes Opfer in die Hände. 
Es wird beabſichtigt, Lieutenant Morgan oder Lieutenant 
von Stetten an Stelle des jetzigen Gouverneurs nach Kamerun 


zu jeuden, 


Berlin, 4. Januar 

— Der Kaiſer hat dem Chef der Kieler Polizei, 
Vürgermeiſter Lorey den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen. Als der Kaiſer am Sonnabend Kiel verlaſſen 
hatte, ließ Prinz Heinrich durch ſeinen Adjutanten den 
Bürgermeiſter zu ſich beſcheiden und theilte ihm mit, daß ihm 
aus Anlaß der Ergreifung der beiden franzöſiſchen Offiziere 
dieſe Auszeichnung verliehen worden ſei. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel hat den Reichsk an z ler 
und die anderen preußiſchen Miniſter für den 9. Januar zum 
Mittageſſen geladen. Auch einige Mitglieder des Reichstages 
haben eine ſolche Einladung erhalten. | 

— Fürſt und Fürſtin Bismarck haben das neue 
Jahr in gutem Befinden angetreten und ſind durch zahl⸗ 
loſe Glückwünſche aus allen Theilen Deutſchlands und dem 
Auslande erfreut worden. Auch der Prinzregent von 
Bayern hat mit dem Fürſten auf telegraphiſchem Wege 
Glückwünſche ausgetauſcht. 

— Ju dem Blu m'ſchen Buche: „Das deutſche Reich 


zur Zeit Bismarcks“ iſt die Behauptung aufgeſtellt, Graf 


Harry Arn im habe im Jahre 1873 ſeine amtliche Stellung 
als Botſchafter in Paris dazu benutzt, um mit Baron Hirſch 
Spekulationsgeſchäfte zu machen und zu dieſem Zwecke die Ver⸗ 
handlungen wegen Zahlung der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung 
verzögert habe. Gegen dieſe Behauptung wendet ſich nun der 
Sohn des Grafen Harry, Graf Arnim⸗Schlagenthin. In 
einem Schreiben an den Fürſten Bismarck vom 8. Dezember 
1893 erſucht der Graf den Fürſten, dieſe Behauptung zu ent⸗ 
kräften. „Heute“, jo ſchreibt der Graf u. a. an den Fürſten, 
kaun es Ihnen nicht mehr zweifelhaft fein, daß, ſoweit die 
Thätigkeit meines Vaters in Frage kommt, eine Verzögerung 
der Verhandlungen im März 1873 überhaupt nicht ſtattgefunden 
hat. Was damals ſich ereignete, war kurz Folgendes: Feld⸗ 
marſchall Manteuffel, dem franzöſiſcherſeits Herr v. St. Vallier 
attachirt war, verhandelte ſelbſtſtändig, während der Botſchafter 
in Paris der eigentliche Unterhändler war, mit der franzöſiſchen 
Regierung durch die Vermittelung von St. Vallier. Der deutſche 
Botſchafter in Paris wurde über das, was Herr von Manteuffel 
that und zu thun angewieſen war, nicht genügend auf dem 
Laufenden erhalten. Der unausbleibliche Erfolg dieſer Ver⸗ 
handlungen an zwei Stellen war eine heilloſe Konfuſion, die die 
franzöſiſchen Diplomaten ſehr geſchickt ſich zu Nutze gemacht 
haben. Da heute Euer Durchlaucht ganz genau wiſſen, daß es 
ganz ausgeſchloſſen iſt. daß, wenigstens ſoweft mein Vater in 
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Frage kam, eine Verzögerung verſucht werben konnte, fo konnte, 
‘abgejehen von allen Gründen, auch darauf keine Spekulation 
begründet werden. Was ich von Ihnen erbitte, iſt ſo ungemein 
einfach, die ganze Sachlage iſt ſo klar, daß ich gewiß nichts 
Unbilliges verlange, wenn ich Sie bitte, mir innerhalb acht 
Tagen geneigteſt eine Antwort zugehen zu laſſen. Sollte ich 
innerhalb dieſer Friſt eine befriedigende Antwort von Ew. Durch⸗ 
laucht nicht erhalten, ſo werde ich annehmen dürfen, daß Sie 
meine Bitte nicht erfüllen werden.“ 

Der Brief des Grafen Arnim iſt vom Fürſten unbeant⸗ 
wortet geblieben, weshalb der Graf den Brief der Oeffentlichkeit 
übergeben hat. 

— Die Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz, 
welche im Reichsamt des Junern ausgearbeitet wird, ent⸗ 
hält nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ folgende Aenderungen: 

Zunächſt ſoll die Verſicherungspflicht auf alle Bauhand⸗ 
werker ausgedehnt werden. Ferner ſollen fortan Arbeiter 
und Betriebsbeamte, die bisher nur bei der Verrichtung einzelner 
Arbeiten der Verſicherungspflicht unterliegen, bei allen Arbeiten 
dieſes Betriebes verſichert werden. Den Berufsgenoſſenſchaften 
ſoll geſtattet werden, ſtatutariſch zu beſtimmen, daß die Ent⸗ 
ſchädigungspflicht ſich auf alle Unfälle ausdehnt, die verſicherungs⸗ 
pflichtige Arbeiter bei einer Thätigkeit erleiden, zu welcher die 
Arbeitgeber die Veranlaſſung geben. Auch ſoll die Unfallver⸗ 
ſicherung auf Strafgefangene erſtreckt werden, wenn dieſelben 
Unfälle bei einem verſicherungspflichtigen Betriebe erleiden, in 
welchem fie während der Strafvollſtreckung beſchäftigt werden. 
Die Entſchädigung ſoll ihnen von dem Zeitpunkte ihrer Ent⸗ 
laſſung aus der Haft gewährt werden. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſollen berechtigt werden, ſich mit Entſchädigungsberech⸗ 
tigten, für die eine Rente von 15 oder weniger Prozent für 
völlige Erwerbsunfähigkeit feſtgeſtellt iſt, durch eine angemeſſene 
Kapitalzahlung abzufinden. Sie ſollen weiter auch nach be⸗ 
endigtem Heilverfahren berechtigt ſein, ſtatt der Rente freie 
Kur und Verpflegung in einer Heilanſtalt zu gewähren. Die 
Unfallrente ſoll ruhen, ſo lange der Berechtigte nicht im In⸗ 
lande wohnt. Die Abfindung eines das Reichsgebiet dauernd 
verlaſſenden Ausländers ſoll ein für allemal auf den dreifachen 
Betrag der Jahresrente feſtgeſtellt werden. Bezüglich der No⸗ 
velle zum Unfallverſicherungsgeſetz vom 28. Mai 1885 wird eine 
weitere Ausdehnung der Verſicherungsflicht auf kleinere Fuhr⸗ 
werkbetriebe vorgeſchlagen, die ohne Arbeiter betrieben werden, 
ſowie auf die Lagerei und das Fuhrweſen im Handelsgewerbe. 
Daß weiter das gejammte Handwerk der Verſicherungspflicht 
unterworfen werden ſoll, iſt bereits anderweitig bekannt ge⸗ 
worden. Endlich ſoll ſich die Seeunfall⸗Verſichernugspflicht auf 
alle Seefahrzeuge unter 50 Kubikmeter Rauminhalt erſtrecken 
und die Genoſſeuſchaft befugt ſein, die Rente an die Hinter⸗ 
bliebenen der Mannſchaften verſchollener Schiffe ſchon vor Ab⸗ 
lauf eines Jahres anzuweiſen. 

— Im Lanfe des kommenden Jahres ſollen Nebungen bei 
den Garderegimentern ſtattfinden, die den Zweck haben 
ſollen, den Offizieren des zweiten Aufgebots Gelegen⸗ 
heit zu geben, ihre Befähigung zur Bekleidung einer höheren 
Charge darzulegen. Vom Generalkommando des Gardekorps 
ſoll bereits der Befehl ergangen und die entſprechenden Ordres 
au die Bezirkskommandos der einzelnen Truppentheile verſandt 
worden ſein. Die Uebungen werden, wie verlautet, 86 Tage 
dauern. 

— Ans dem Bunde der Land wirthe iſt, wie das „Volk“ 
mittheilt, der freikonſervative Reichstagsabgeordnete Freiherr von 
Unruhe⸗Bomſt ausgeſchieden. 

— Der in Verbindung mit der Verhaftung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redaktenrs Dr. Gradnauer 

Berger von dem in Zittau garniſonirenden Infanterie⸗Regiment 
Nr. 102 iſt vom Militärgericht wegen Aufwiegelung von 
Kameraden zu anderkhalb Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Im Anſchluſſe hieran wurde den Manuſchaften der 
Zittauer Garniſon durch Regimentsbefehl der Verkehr mit einem 
dortigen Führer der Sozialdemokraten, mit dem Berger öfters 
in Beziehungen getreten war, ſtrengſtens unterſagt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Hirtenbrief, den die un⸗ 
gariſchen Biſchöfe ſoeben erlaſſen haben, macht im all⸗ 
gemeinen einen gemäßigten Eindruck, ſpricht aber davon, 
daß ſich die Kirche gegen das Ehegeſetz vertheidigen müſſe. 
Die Gläubigen werden aufgefordert, ſich um ihre Seelen⸗ 
hirten zum Vertheidigungskampfe zu ſchaaren; trotzdem wird 
die unbedingte Achtung vor der ſtaatlichen Gewalt au⸗ 
empfohlen, da eine Störung des Einvernehmens zwiſchen 
Kirche und Staat nicht beabſichtigt werde. Einer der 
Biſchöfe, welche den Hirtenbrief unterzeichnet haben, Biſchof 
Meszleuyi von Szatmar, jagt ſogar in ſeiner Weihnachts⸗ 
predigt direkt: „Schließt Eure Ehen in den Kirchen, aber 
gehorcht auch den weltlichen Geſetzen und meldet die Ehen 
bei den weltlichen Behörden an.“ Dieſe Haltung werden 
wohl ſchließlich auch die übrigen Biſchöfe annehmen. 

Auf den in Pilſen, Budweis und anderen Orten 
Böhmens vertheilten revolutionären Schriften iſt als Druck⸗ 
firma die Firma Plon & Co. in Paris unterzeichnet. 

Italien. In einigen Gemeinden der Provinz Trapani 
iſt es am Dienſtag zu neuen Tumulten gegen die Gemeinde⸗ 
rät he gekommen. In Trapani ſelbſt ſammelten ſich etwa 
200 Perſonen vor der Bürgermeiſterei, ſchleuderten Steine 
gegen das Eingaugsthor und warfen die Fenſterſcheiben 
ein. Abends 11 Uhr explodirten zwei Petarden vor der 
Wagenremiſe eines einem Senator gehörigen Hauſes, rich⸗ 
teten indeſſen nur unbedeutenden Schaden an. In 
Gibellma haben ſchwere Ausſchreitungen gegen die Polizei 
ſtattgefunden, bei denen ein Beamter getödtet wurde. 

Als ein Beweis für den Ernſt der Lage wird es an⸗ 
zeſehen, daß der König die Einſtellung der üblichen 
Hofbankette angeordnet hat. | | 

Jufolge eines am Dienſtag abgehaltenen Miniſterrathes 
hat der Kriegsminiſter außer den ſchon am 24. De⸗ 
zember v. Is. einberufenen 12000 Dispoſitionsurkanbern 
zum 8. Januar noch weitere 12000 Mann einberufen, die 
beſtimmt find, die Regimenter Siciliens zu verſtärken, 
deſſen Garniſon dadurch auf 40000 Mann vermehrt wird. 

Spauien. Durch Hausſuchungen bei Anarchiſten wurden 
Schriftſtücke entdeckt, welche ergeben, daß in Saragoſſa, 
Valladolid, Xeres, Barcelona, San Sebaſtian und Toledo 
anarchiſtiſche Geheimverbände beſtehen, welche ihre Anwei⸗ 
ſungen von Madrid aus erhalten. 

Der in Saragoſſa verhaftete Anarchiſt Salvador 
Frauch hat eingeſtanden, daß er allein der Urheber des im 
Theatro Liceo ausgeführten Attentates fei. Der Zuſtand 
Salvador's, welcher ſich eine Kugel in den Unterleib ge⸗ 
ſchoſſen hatte, iſt ſehr bedenklich. 

Nußland. Polniſche Blätter veröffentlichen „ſen⸗ 
ſationelle“ Mittheilungen über einen angeblichen Verſuch, 
den Zaren durch Fiſche, die mit Arſenik verſetzt waren, 
zu vergiften. Von den Georgs⸗Rittern, welche an dem 
am 11. Dezember bei der Feier des Georgsfeſtes veran⸗ 
ſtalteten üblichen Bankett im Winterpalais theilgenommen 
hatten, ſind 40 in Folge des Genuſſes von Fiſchpaſtetchen 
erkrankt und 15 von den Erkrankten geſtorben. Es handelt 
ſich dabei aber wohl nicht um ein Attentat gegen die 
Georgs⸗Ritter, ſondern um grobe Fahrläſſigkeit. Die Fiſch⸗ 


viel genannte Soldat 
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händler haben nämlich die unſinnige Gewohnheit, die unterſte 
Schicht der gefrorenen Fische beim Transport mit Arſenik 
zu beſtreuen, damit Mäuſe und Ratten von den Fiſchen 
ferngehalten würden, und es ſei unn möglich, meint man, 
daß ſolche Schichten, die ſonſt vernichtet würden, in den 
Handel gekommen ſeien. Sehr wahrſcheinlich klingt auch 
dieſe Erklärung nicht, allein der Umſtand, daß die Ver⸗ 
giftungs⸗Erſcheinungen nicht blos im Winterpalais, ſondern 
auch an anderen Plätzen bemerkt worden ſind, deutet doch 
darauf hin, daß es ſich nicht um einen Verſuch, den Zaren 
zu vergiften, handeln kann. 

Eine franzöſiſche Firma hat, wie dem „Geſelligen“ 
aus Warſch au geſchrieben wird, dort eine Fabrik zur 
Herſtellung theurer Gewebe und Bänder gegründet. Der 
Miniſter des Innern hat genehmigt, daß 300 franzöſiſche 
Arbeiter 3 Jahre lang beſchäftigt werden können, doch 
müſſen ſie einheimiſche Arbeiter in ihren Fertigkeiten unter⸗ 
weiſen. Auch eine Folge des deutſch⸗xnſſiſchen Zollkrieges. 


Ans der Provinz 
Erandenz, den 4. Januar. 

— Bei ziemlich ſchnell fallendem Waſſer trieb heute 
Nachmittag hier auf der Weichſel nur wenig neu gebildetes 
Grundeis vorbei, woraus man ſchließen kann, daß ſich ober⸗ 
halb eine Stopfung gebildet hat. An den Ufern, zwiſchen den 
Buhnen und auf den Sänden hat ſich das Eis ſchon feſt⸗ 
gelegt. Der Trajekt bei Bohnſack war geſtern Nach⸗ 
mittag völlig unterbrochen, bei Plehnendorf nur nuter 
großen Schwierigkeiteu noch mittelſt des Eisbrechdampfers 
aufrecht zu erhalten. Bei Heringskrug, oberhalb Bohnſack, 
hatte ſich Nachmittags eine leichie Stopfung gebildet; die 
Plehn endorfer Schleuſe iſt geſchloſſen. Auf der todten 
Weichſel wird der Verkehr nur noch durch einen Schrauben⸗ 
dampfer aufrecht erhalten; der Hafen von Neufahrwaſſer 
zeigt eine faſt geſchloſſene Eisdecke. 

Auf der Nogat iſt das Eis in der Nacht zu geſtern 
zum Stehen gekommen. Auf den Ausflüſſen der Nogat 
lag bereits am Dienstag auf dem Landgraben die Eisdecke 
feſt, während der Bieberzug die ſämmtlichen Eisſchollen der 
Breitfahrt aufnahm. In der Nacht zu geſtern ſtieg die Kälte 
auf 16 Grad. Gegen Anbruch des Abends blieb das Eis 
im unteren Theile des Bieberzuges ſtehen; und die Stopfung 
des letzten Armes der Nogat verurfachte ein ſchnelles 
Steigen des Waſjers im oberen Nogatgebiet, ſodaß das 
Waſjer die meiſten Deiche überfluthete. Das Auſſtopfen 
ging bei dem dichten Treiben der Eisſchollen jo ſchnell vor 
ſich, daß gegen Morgen ſchon oberhalb Einlage die Nogat 
ſich in Winterlage befand. Bei Zeyer konnte man mit 


Anbruch des geſtrigen Tages ſchon über die Eisdecke gehen. 


Der Elbingfluß iſt ebenfalls bereits unt einer Eis⸗ 
decke belegt, die ſchon überſchritten wird. 

Auf dem Friſchen Haff iſt das Eis ſchon 3 Centi⸗ 
meter ſtark; die Segelſchifffahrt iſt geſchloſſen. 

Auf der Warthe iſt das Eis ſchon an verſchiedenen 
Stellen zwiſchen der polniſchen Grenze und Poſen zu m 
Stehen gekommen. Tas Waſſer iſt bei Poſen bedeutend 
gefallen. 

— Mit dem 4. Jauuar beginnt die Zeit, in welcher 
den zuſtändigen ſteuerbehördlichen Stellen die ausgefüllten 
Steuererklärungsformulare fir das Jahr 1894/95 
zugeſtellt werden ſollen. Da irrthümliche Ausfüllungen 
den Behörden Arbeit und den Steuerpflichtigen 
Mühen und Unbequemlichkeiten bereiten, ſo machen 
wir darauf aufmerkſam, daß feſtſtehende Einnahmen nach 
ihrem Betrage für das Steuerjahr, ihrem Betrage nach 
unbeſtimmte oder ſchwankende Einnahmen nach dem Durch⸗ 
ſchnitte der drei der Veranlagung unmittelbar vorange⸗ 
gangenen Jahre zu berechnen ſind. Unter dem Jahre in 
letzterer Beziehung iſt das Wirthſchaftsjahr des zu Veran⸗ 
lagenden zu verſtehen, ohne Rückſicht darauf, ob dasſelbe 
mit dem Kalender⸗ oder Steuerjahr zuſammenfällt oder 
nicht. Ueber die nähere Berechnungsart des Einkommens 
für die Stenererklärung giebt übrigens der bei der erſt⸗ 
maligen Einholung der Erklärungen für das Jahr 1892 93 
den Steuerpflichtigen zugeſtellte Auszug aus den Ausfüh⸗ 
rungsanweiſungen zum Einkommenſteuergeſetz die beſte Aus⸗ 
kunft. Dieſer Auszug hat einige wenige ſchon vor der 
Veranlagung auf das Jahr 1893/94 bekannt gegebene Aen⸗ 
derungen erfahren, welche ſich hauptſächlich auf die Be⸗ 
rechnung von Abzügen erſtrecken. Seitdem iſt er un⸗ 
verändert geblieben und dient als der beſte Wegweiſer bei 
der Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens. Die 
Steuererklärungen müſſen übrigens, falls ſie von der Be⸗ 


hörde anerkannt werden ſollen, mit dem vollen Namen 


des Steuerpflichtigen unterzeichnet fein. Die Nachtheile, 
welche aus der Unterlaſſung der Einreichung der 
Steuererklärung erwachſen, find beträchtlich. Schon die 
Nichtinnehaltung der für die Einreichung vorgeſchriebenen 
Friſt hat den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen 
die Einſchätzung für das betreffende Steuerjahr zur Folge. 
Wenn aber auf eine nochmalige Aufforderung die Erfüllung 
nicht innerhalb vier Wochen erfolgt, ſo iſt neben der ver⸗ 
anlagten Steuer ein Zuſchlag von 25 Prozent zu zahlen 
und außerdem die durch die Unterlaſſung dem Staate ent⸗ 
zogene Steuer zu entrichten. Die Feſtſetzung des Zuſchlages 
ſteht der Regierung zu, gegen welche nur die Beſchwerde 
an den Finanzminiſter zuläſſig iſt. 

— Der preußiſche Finanzminiſter hat ſich im Inter⸗ 
eſſe einer genaueren Einſicht in die Hypothekenſchul den 
und Einkommen verhältniſſe der Gr undſtücks⸗ 
beſitzer und Kapitaliſten mit dem Juſtizminiſter ins 
Einvernehmen geſetzt und letzterer hat angeordnet, daß 
ſeitens der Amtsgerichte bis ſpäteſtens Ende März d. Is. 
eine Zuſammenſtellung aller in den einzelnen Grund⸗ 
büchern eingetragenen Hypotheken⸗ und Grundſchulden 
angefertigt werde, die nach einem vorgeſchriebenen Schema 
die Namen und Adreſſen der Gläubiger, die Höhe der Zinſen 
bezw. bei Banken der Tilgungs quoten, ſowie ſchließlich auch 
den Werth der einzelnen Grundſtücke nach der Taxe des 
Kataſteramtes enthalten ſoll. Dieſer Nachweis ſoll den 
verſchiedenen Einſchätzungs⸗Kommiſſionen zur Kenntnißnahme 


mitgetheiltzwerden. 


— Der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen tritt 
am 16. Januar zu einer Sitzung im Oberpräſidialgebäude in 
Danzig zuſammen. 

+ — Das Provinzial⸗Schul⸗ Kollegium hat mit 
Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten den diesjährigen Prü⸗ 
fungstermin für Lehrer an Taubſtummen⸗Anſtalten 
auf den 14. und 15. November d. Js. anberaumt. Die perſön⸗ 
liche Meldung hat am 13. November Abends in der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Marienburg bei dem Herrn Direktor 8 zu 
erfolgen. Zu dieſer Prüfung werden zugelaſſen: Kandidaten der 


“ 


Theologie, ſowie Volksſchullehrer, welche die zweite Prüfung bes 
ſtanden und ſich mindeſtens zwei Jahre mit Taubſtummen⸗ 
Unterricht beſchäftigt haben. Die Meldung zur Prüfung iſt 
innerhalb acht Wochen unter Beifügung der vorgeſchrie⸗ 
benen Papiere bei der Regierung zu Danzig anzubringen. — 
Zur Prüfung der Schulamts⸗Präparanden, welche für das 
Elementar⸗ Schulfach ausgebildet zu werden wünſchen, ſind für 
das Jahr 1894 folgende Termine feſtgeſetzt: von den Seminaren 
in Berent am 4. und 5. Mai, in Graudenz am 16. und 17. 
Februar, in Tuchel am 21. und 22. September, in Marienburg 
a) Aufnahme⸗Prüfung am 9. und 10. März, b) Anfnahmeprüfung 
am Nebenkurſus am 19. und 20. Oktober, in Pr. Friedland am 
31. Auguſt und 1. September, in Löbau am 16. und 17. März. 
Die Aspiranten haben ſich am Abend des Tages vor der Prü⸗ 
fung bei dem Seminardirektor zu melden; die erforderlichen 
Zeugniſſe ꝛc. ſind drei Wochen vor dem Prüfungstermin dem 
Seminardirektor einzuſenden. Für die Abhaltung der zweiten 
Prüfung der Volksſchullehrer an den Schullehrer⸗ 
Seminaren find folgende Termine ſeſtgeſetzt: in Berent am 9., 11. 
und 12. Oktober, in Pr. Friedland am 19., 21 und 23. Mai, in Grau⸗ 
denz am 6., 8., und 10. November, in Löbau am 5., 7. und 9. 
Juni, in Marienburg am 11., 13. und 15. September, in Tuchel 
am 7., 9. und 11. Auguſt. Die Meldungen find ſpäteftens vier 
Wochen vor dem Termin durch den Kreisſchul⸗Inſpektor an die 
Regierung einzureichen. a f 

— Am nächſten Montag, den 8. Januar wird Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Heynacher im Gewerbeverein (goldenen Löwen) 
einen Vortrag über „anſteckende Krankheiten“ halten, zu 
welchem auch Damen und Gäſte Zutritt haben. Der nächſte 
Volksunterhaltungs abend findet am Sonntag, den 14. 
d. M. im Schützenſaale ſtatt. : 

— Heute Nachmittag ertünten wieder die Feuerſignale; 
in dem Hauſe des Konditors Budtſchkau in der Tabakſtraße 
war ein leichter Fußbodenbrand entſtanden, der bald ge öſcht 
werden konnte. Die ſofort alarmirte Feuerwehr brauchte nicht 
in Thätigkeit zu treten. | 

— Tivoli⸗Theater.] „Im Forſthauſe“, Schauſpiel 
in 4 Akten von Richard Skowroun eck. In einem oſt⸗ 
preußiſchen Forſthauſe in der Nähe von Pillkallen lebt der 
Förſter Spalding mit ſeiner Frau, einem Sohne Wilhelm, 
der des Vaters Hilfsjäger iſt, und einer Tochter Marie. Ein 
zweiter Sohn Anton hat auch die Forſtkarriere, aber die höhere, 
eingeſchlagen, iſt Offizier geworden und hat als Feldjäger im 
diplomatiſchen Dienſt die halbe Welt durchſtreift. Nach Jahren 
kehrt er ins Vaterhaus zurück, nachdem er zum Oberförſter be⸗ 
fördert worden und demnöchſt feine feſte Anſtellung erwartet. 
Zu Hauſe findet er offene Arme, die Eltern ſind ſtolz auf den 
Sohn, der etwas Tüchtiges geworden tft, wenn er auch, wie die 
Alten ſich und Andern öfters erzählen, ein wenig viel Geld ge⸗ 
braucht hat, was ihm die braven Eltern auch immer pünktlich 
geſandt haben. Daß der alte Spalding bei ſeinem magern Ein⸗ 
kommen von 470 Thalern zu dem unerlaubten Mittel griff, in 
Verbindung mit dem ihm benachbarten Gutsbeſitzer Weſch⸗ 
kalnies Holz für eigene Rechunng ſchlagen zu laſſen und dadurch 
den Staat um Tauſende zu betrügen, erfährt man im Laufe der 
Handlung. Durch die Unvorſichtigkeit des bei jenem Holz⸗ 
geichäfte nicht unbetheiligten Holzhauers Buchholz erfährt es 
auch Anton, der in ſeiner Eigenſchaft als Beamter und Offizier 
nun nichts weiter zu thun hat, als ſeinen Vater beim Herrn 
Forſtmeiſter als Dieb anzuzeigen, worauf gerade am Tage 
ſeines EU jährigen Dienſtjubiläums der alte Förſter verhaftet 
worden wäre, wenn er es nicht vorgezogen hätte, durch einen 
„ ſich zu tödten und dadurch der Verhaftung zu ent⸗ 
gehen. 

Das iſt der Inhalt des Schauſpiels, das am Mittwoch zum 
erſten Male hier gegeben wurde. Das Stück hat bei nicht zu 
leugnenden Vorzügen des geſchickten und anregenden Aufbaus 
der Scenen den großen Fehler eiuer gänzlich ungeſunden und 
falſchen Moral. Wenn der Herr Oberförſter wegen der Miſſethat 
ſeines Vaters, der doch nur um des lieben Sohnes Willen zum 
Spitzbuben geworden iſt, glaubt, den Rock des Königs nicht 
mehr tragen zu dürfen, ſo foll er ihn gefälligſt ausziehen und 
rein Forkkommen in anderer Weiſe ſuchen; feine Eltern haben 
ja jenes Geld zu ſeiner Ausbildung verwandt. Seinen Vater 
einem bloßen Ehrphantom zu opfern, iſt lieblos, verletzend und 
vor allem unnatürlich. — Geſpielt wurde zum Theil recht gat. 
Herr Schütz charakteriſirte den alten knorrigen aber im Bewußt⸗ 
ſein ſeines Vergehens doch recht unſicheren Förſter ganz treffend. 
Frau Arndt war als Förſterin zunächſt viel zu jung und de⸗ 
klamirte ein wenig zu viel. Sehr gut waren Herr Abicht als 
Wilhelm und Herr Lehmann als Anton, während Frl. 
Karohl als Marie kaum den beſcheidenſten Anſprüchen genügte. 
Bei einer willkommenen Liebeswerbung, das ſollte Fräulein 
Karohl trotz ihrer Jugend doch wiſſen, pflegen die jungen Mädchen 
doch eiwas Freude und Glück zu zeigen, und bei dem 
plötzlichen Tode des Vaters iſt es wohl auch üblich, dem Zuge 
des Herzens folgend, dem Vater beizuſpringen. Etwas theil⸗ 
nahmsvoller für die Vorgänge auf der Bühne hätte auch dies⸗ 
mal wieder Fräulein Koch (Anna) fein können. Herr Lächelin 
ſpielte den Weſchkalnies im Anfang mit einer Bonhommie, 
die den verſteckten Böſewicht gar nicht ahnen ließ, genügte aber 
im allgemeinen. Frau Hoffmann war in der kleinen Rolle der 
alten Bintſchkowa von draſtiſchem Realismus und Herr 
Stolle nahm einen hübſchen Anlauf, ſeinem Buchholz einen 
ebenſo realiſtiſchen Anſtrich zu geben. Das Publikum nahm die 
Novität mit Jutereſſe auf. 

— Der aus Debehnke im Kreiſe Wirſitz ſtammende Musketier 
Julian Adler von der 7. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin, welcher am 26. Dezember die Kaſerne verlaſſen 
hat und bisher nicht zurückgekehrt iſt, wird wegen Verdachts 
der Fahnenflucht ſteckbrieflich verfolgt. Seine Geſichtsbildung 
iſt zigeunermäßig, und es liegt die Vermuthung nahe, daß er 
ſich einer wandernden Zigeunertruppe angeſchloſſen hat. 95 

— Die mediziniſche Fakultät der Univerſität Greifswald 
hat den Kreis⸗ und Departements⸗Thierarzt Ollmann, der 
jetzt auf eine fünfzigjährige Thätigkeit zurückblickt, zum Ehren⸗ 
doktor ernannt. Ollmann iſt der erſte Thierarzt, dem dort eine 
ſolche Auszeichnung zu Theil geworden iſt. 

— Dem Tiſchlermeiſter Wiwjor ra und dem Dampfmühlen⸗ 
1 > Klotz zu Konitz iſt die Medaille für ide Sen 
in Silber, dem Buchbindermeiſter Boeck, dem Goldarbeiter 
Müller, dem Dekorationsmaler Julins Heyn und dem Konditor 
und Pfefferküchler Radtke, ſämmtlich zu Konitz, dieſelbe Me⸗ 
daille in Bronze verliehen worden. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. Radeck auf Redden bei 
Domnau, Reg.⸗Bez. Königsberg, ift vom Landwirthſchafts miniſter 
zum Mitgliede des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
giums für die Wahlperiode 1893—95 ernannt. 

— Dem Amtsgerichtsrath a. D. Kunkel zu Breslau, bisher 
zu Rawitſch, iſt der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem 
katholiſchen Lehrer Warzecha zu Gowarzewo im Kreiſe Schroda 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. 3 


2 Der Gerichtsſekretär v. Malotki in Inowrazlaw iſt zum 
1. Februar an das Amtsgericht in Rogaſen verſetzt. | 
— Dem Baurath Breunhauſen beim Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amte in Stolp iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt 
der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. N 
. Dem wiſſeuſchaftlichen Hilfslehrer Dr. Goltz vom könig⸗ 
lichen Waiſenhauſe in Königsberg iſt eine Stelle als Oberlehrer 
an dem königlichen Gymnaſtium zu Allenſtein übertragen und der 
nn — rer Melinat in Karalene zum ordent⸗ 
lichen Seminarlehrer befördert worden. 


Danzig, 3. Jannar. Das geſammte Na cht wacht we ion 
in unſerer Stadt geht am J. April auf die Kgl. Polizeiver⸗ 
waltung und auf den Staat über. — Das auf der Schichauſche 
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Werft neu 9 öſterreichiſche Schiff „Miramar“ wird 
erg am 15. d. Mts. Danzig verlaſſen. Das ſchöne 
Schiff iſt für den Dienſt der Kaiſerin von Oeſterreich beſtimmt, 
die zur Zeit in Madeira weilt, woſelbſt die „Miramar“ dle 
Kaiſerin abholen ſoll. Der Linienſchiffskapitän v. Perin hat 
bereits das Kommando übernommen. Heute hatten Herr und 
Frau v. Perin eine Anzahl Herren darunter Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler, Generallieutenant v. Treskow, Ober⸗ 
werftdirektor Graf Haugwitz, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
Bürgermeiſter Hausmann mit ihren Damen zur Beſichtigung der 
Dacht eingeladen. Die prächtigen Räume, welche für die Kaiſerin 
beſtimmt find, erregten beſonders die Bewunderung der Gäſte. 
Herr Oberpräſident v. Goßler brachte, als man ſich an der 
Marſchallstafel niedergelaſſen hatte, in warmen Worten das 
Hoch auf die Oeſterreicher in Danzig aus, welches Herr v. Perin 
ebeufalls herzlich mit einem Hoch auf die anweſenden deutſchen 
Brüder und Schweſtern erwiderte. Das Schiff iſt zumeiſt mit 
Trieſtinern und Mannſchaften aus Dalmatien und dem Küſten⸗ 
land bemannt, denen der kräftige deutſche Winter, deſſen wir 
uns hier ſeit einigen Tagen erfreuen, merkwürdig genug vor⸗ 
kommen wird. 

Herr Hiſtorienmaler Franz Steffens und ſeine Gemahlin 
Frau Roſa Steffens in Berlin haben dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach zur Anlegung eines Stadtparks die 
Summe von fünf zigtauſend Mark zur Verfügung geſtellt. 
Die Idee der hochherzigen Stifter, welche geborene Danziger 
ſind und früher ſchon durch anſehnliche Stiftungen ihre Liebe 
zur alten Heimath bekundet haben, iſt die, daß längs der großen 
Allee zwiſchen Danzig und der Vorſtadt „Langfuhr“ ein Stück 
Laud angekauft und durch ſtädtiſches Areal, welches dort zur 
Verfügung ſteht, vergrößert werden ſoll. Auf dieſe Weiſe wird 
eine Fläche von etwa 16 Morgen gewonnen werden, die nach 
den Jutentionen der Stifter in einen Stadtpark umgewandelt 
werden ſoll, zugleich als Erſatz für den ſogenannten Irrgarten, 
der zum größten Theil zur neuen Bahnhofsanlage von der Stadt 
an den Eiſenbahn⸗Fiskus abgetreten worden iſt. Die Umgebung 
Danzigs wird durch dieſe Aulage ungemein gewinnen und reich⸗ 
lichen Dank wird dem Steffens 'ſchen Eheraar von den Bürgern 
ihrer Vaterſtadt zu Theil werden für dieſe wahrhaft hochherzige 
Stiftung. 

m Danzia, 4. Januar. Heute ſtarb in Konſtanz der Kanf- 
mann und belgiſche Konſul Max Steffens, in Firma Karl 
Gottlieb Steffens Söhne. 

t Danzig, 4. Januar. Der Danziger Sparkaſſen⸗Aktien⸗ 
Verein hatte am 31. Dezember folgende Aktiva: Lombard⸗ 
beſtände 6802484 Mk., Wechſelbeſtände 3535614, Eſſekten 4644773, 
Danz. Kämmerei⸗Kaſſe in Kontokorrent 120000, Hilfskaſſe ꝛc. 
6600, Grundſtück und Inventar 203259, Kaſſenbeſtand 10295, 
Reſtkaufgeld auf das alte Grundſtück (hypothekariſch ſicher geſtellt) 
100000, Konto⸗Korrent⸗Konto 267090, in Summa 5842397 ME; 
Paſſiva: Aktien⸗Kapital 9000 Mk., Depoſiten⸗Kapital 131692335, 
Reſervefonds 2040000, in Summa 15218935 Mk. 

i Neufahrwaſſer, 4. Januar. Der Bürger⸗Verein be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Einfriedigung 
der Hafenkanal⸗Sligs, welche Forderung als unerläßlich für die 
Sicherheit aller am Hafenkanal verkehrenden Perſonen anzuſehen 
iſt. Die Sligs ſind jene Einſchnitte in die Quaimauer, welche 
zum Anlegen der Boote dienen, und welche, da mit Eintritt der 
Dunkelheit die Hafenbeleuchtung mehr als mangelhaft iſt, ge⸗ 
fährliche Fallſtellen bilden, durch die ſchon manches Unglück 
herbeigeführt worden iſt. Demnächſt wurde der Antrag geſtellt, 
dahin zu wirken, daß die hieſigen Straßen wenigſtens bis Mitter⸗ 
nacht erleuchtet ſind, was bei der faſt durchweg ſchlechten Be⸗ 
ſchaffenheit unſerer Straßen und ſouſtigen öffentlichen Verkehrs⸗ 
wege ebenfalls ſehr zu wünſchen iſt. 

b Aus dem Sreife Kulm, 3. Jaunar. Die evangeliſche 
Schule zu Althanſen iſt gegenwärtig heimalhslos. Auf Wunſch 
der Regierung wurde die Schule von der Domäne Althauſen 
abgezweigt, um zum Dorfe Althauſen zugeſchlagen zu werden. 
Die Bewohner des Dorfes Althauſen, welche nur aus katholiſchen 
Hausvätern beſtehen, nahmen die exangeliſche Schule jedech 
nicht an. 

K. Thorn, 3. Januar. In der heutigen Handelskammer⸗ 
ſitzung wurden in den Vorſtand der bisherige Vorſitzende, 
Herr Schwartz jun. und als deſſen Stellvertreter Stadtrath 

chirmer wiedergewählt. Die Handelskammer hat im vorigen 
Jahre 19 ordentliche und 3 außerordentliche Sitzungen abgehalten. 


Gegen die Reichsſtenerprojekte, Börſenſtener und Stempelſteuer,! 


iſt die Handelskammer wiederholt vorſtellig geworden. Sie er⸗ 
‚Härt ſich auch gegen die Einführung der Tabakfabrikatſteuer. 
Per deutſche Handelstag iſt zum 12. und 13. d. M. einberufen. 

er Vorſitzende der Handelskammer wird an den Verhandlungen 
theilnehmen. Auf der hieſigen Uferbahn nehmen die Kohlen⸗ 
diebſtähle überhand. Die Jutereſſenten haben einen eigenen 
Wächter angeſtellt, dem die Polizeiverwaltung die Gerechtſame 
eines ſtädtiſchen Wächters zuerkaunt hat. Der Magiſtrat ſoll 
erſucht werden, für jeden auf der Uferbahn mit Kohlen eingehen⸗ 
den Wagen eine Gebühr von 50 Pf. zu erheben, woraus die 
Koſten für den Wächter beſtritten werden ſollen. Für 1894 wurde 
der Wollmarkt auf den 13. Juni feſtgeſetzt. Die Handelskammer 
wird um die Ermäßigung der Fernſprechgebühr bemüht bleiben. 

1- Erhönfce, 3. Januar. Das von dem Fuhrunternehmer 
Graßnick hier betriebene umfangreiche Fuhrgeſchäft, mit 
welchem die Unterhaltung der Poſt⸗ Omnibus fahrten 
zwiſchen Schönſee und Wrotzk ſowie nach Goll ub ver⸗ 
bunden iſt, iſt an Herrn Kaufmann Cohn in Gollub für 
10000 Mark verkauft worden. Herr Cohn wird das Fuhr⸗ 
geſchäft in demſelben Umfange wie ſein Vorgänger weiterführen. 

m Kl. Bölkau, 4. Jaunar. Der Knecht B. in Gr. Bölkau 
erhielt von ſeinem Bruder aus Danzig als Weihnachtsgeſchenk 
einen Revolver. Er lud dieſen alsbald und ſtellte in der 
Wohnſtube Zielübungen an, wobei ſich die Waffe entlud und der 
Schuß unglücklicherweiſe feiner Schweſter in den Arm traf. 
Wegen der ſchweren Verwundung mußte die Getroffene ſofort in 
das Lazareth nach Danzig geſchafft werden. 

Chriſtbura, 2. Januar. Dem gräflichen Wildmeiſter 
Schmidt in Neumühl ift es gelungen, einen ſehr ſtarken 
Stein adler zu erlegen, deſſen Flügelſpannung 220 Zentimeter 
beträgt und der ein Gewicht von 11½ Pfd. hat. Der Adler war 
eben im Begriff, einen Haſen zu ſchlagen. 

R Pelplin, 2. Januar. Eine nachträgliche Weihnachtsfeier 
beranſtaltete geſtern Abend der evangeliſche Männer⸗ 
verein. Eingeleitet wurde die Feier durch den Geſang des 
Liedes „Stille Nacht, heilige Nacht“, worauf der Zweiakter 
„Papagei und Puppenbäumchen“ oder des reichen und des armen 
Kindes Weihnachtsfreude über die Bretter ging. Das Stückchen 
wurde ſo ſeelenvoll und ergreifend geſpielt, daß man die Augen 
ergrauter Männer feucht werden ſah. Nach einer Anſprache des 
Vorſitzenden Herrn Pfarrer Morgenroth⸗Rauden fand dann 
die Beſcheerung für die Kinder ſtatt. Nachdem ſich die Kinder 
dann noch ein Stündchen am Spiel und Tanz erfrent hatten, 
kamen die Tanzrechte der Erwachſenen zur Geltung. 


= Nenteich, 3. Januar. Ein unangenehmes Weihnachts⸗ 
geſchenk hat unſere Stadtgemeinde erhalten. Die Zuckerfabrik 
war für 1893/94 zu einer Staats⸗Einkommenſteuer von 1920 Mk. 
veranlagt, erhob aber gegen dieſe Veranlagung Einſpruch und wurde 
von der Berufungsinſtanz auf 750 Mk. ermäßigt. Infolge dieſer 
Ermäßigung hat fie entſprechend weniger Kommunalſteuern zu 
zahlen. Die zu viel erhobenen ſtädtiſchen Steuern belaufen ſich 
auf 3100 Mk., 1/0 der geſammten Steuern. Dieſer Betrag muß 
uun von der Kommune anderweitig aufgebracht werden. 


i Berent, 3. Januar. In letzter Zeit ſind wir von mehreren 


größeren Trupps Zigenner heimgeſucht worden. Die Zigeuner 


hatten ihre Zelte auf dem Viehmarktplatze aufgeſchlagen, von 
wo aus ſie ihr Streifzüge nach der Stadt machten. Zuletzt 
war hier die Familie Petermann aus Weißenſee, deren Haupt 
durch die Vorfälle bei einer Zigeunerhochzeit dortſelbſt vor 
einigen Jahren berüchtigt iſt. 

Königsberg, 3. Januar. Zur Feier des fünfzigjährigen 
Doktorjubiläums ihres Ehrenmitgliedes Herrn Direktor 
Albrecht verauſtaltete die Neue Polytechniſche Geſellſchaft am 
Sonnabend eine würdige Feier. 


Bromberg, 3. Januar. Zu Kirchen vorſtehern an der 
katholiſchen Pfarrkirche wurden heute faſt einſtimmig die 
Kandidaten der polnischen Katholiken, die Herren; Witecki, 
Winnicki, Moczynski, Kurzynski und Dzielinski gewählt. 

Kroue a. B., 2. Jauuar. Die Stelle des Seelſorgers an 
der Strafanſtalt zu Kronthal iſt dem Strafanſtaltsgeiſtlichen 
Sulawski zu Fordon verliehen worden. 

C Poſeu, 3. Januar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde zum Vorſitzenden für 1894 der Juſtizrath 
Orgler wieder⸗ und zu ſeinem Stellvertreter Rechtsanwalt 
Fahle neugewählt. Zu Schriftführern wurden die Stadt⸗ 
verordneten Thierarzt Herzberg und Rechnungsrath Wollburg 
berufen, ebenſo erfolgten die Wahlen der Mitglieder in die 6 
Fachkommiſſionen. An die Hausarmen der Stadt ſollen wegen 
der ſtrengen Kälte täglich 200 Portionen kräftige Suppe verab⸗ 
reicht werden: hierzu wurden 1500 Mk. bewilligt. Im Jahre 
3-52 richtete die Stadt in ihrem St. Lazarus⸗Hospitale eine 
Station für Cholerakranke ein gegen welche Anfangs von den 
königl. Sanitätsbehörden nichts eingewendet wurde. Später 
wurde jedoch die Belegung des Hospitals von der königlichen 
Polizeidirektion unterſagt, und die Einrichtung mußte entfernt 
werden, wodurch der Stadt bedeutende Koſten erwuchſen. Die 
Verſammlung lehnte es ab, an den Fiskus oder die Polizei⸗ 
verwaltung wegen der entſtandenen Unkoſten civilrechtliche An- 
ſprüche geltend zu machen. Nach eingehender Debatte genehmigte 
die Verſammlung den Neubau eines Schulhauſes für die ſtaat⸗ 
liche Baugewerkſchule und die gewerbliche Fort⸗ 
bildungs ſchule mit 16 Klaſſenzimmern, einem Zeichenſaale 
und den erforderlichen Modellirräumen, und bewilligte hierzu 
bis A0 000 Mk., welche aus der Anleihe genommen werden 
ſollen. Es wurde die zuverſichtliche Hoffnung ausgeſprochen, daß 
der Staat und die Provinz zu den Baukoſten, welche iusgeſamt 
ſich auf 300000 Mk. ſtellen, Zuſchüſſe leiſten werden. 

Als Abgeordneter zum Provinziallandtage iſt von 
dem Stande der Rittergutsbeſitzer des Kreiſes Schrimm gewählt 
worden. Herr v. Chlapowski⸗Szoldry, als Stellvertreter die 
Herren von Un ruh⸗Melpin und General⸗-Laudſchaftsrath von 
Sezaniecki⸗Miedzychod. — In Liſſa wurden vom Stande der 
Rittergutsbeſitzer der Kreiſe Rawitſch, Goſtyn, Frauſtadt, Liſſa, 
Schmiegel, Koſten gewählt: als Abgeordneter Herr Hoffmann, 
als Stellvertreter die Herren Thil⸗Karot und Wyrwal⸗ 
Niedzwiadki, ſämmtliche drei Polen. 

R Oſtrowo, 3. Jauuar. Der hieſige polniſche Dar⸗ 
lehnsverein hat beſchloſſen, den bisherigen Zinsfuß für Spar⸗ 
einlagen mit dreimonatlicher Kündigungsfriſt auf 4 Prozent und 
für ſolche mit ſechsmonatlicher Kündigung auf 4½ Prozent zu 
erhöhen. Dagegen ſollen Darlehne nur gegen 5 ½ BProzeut 
Zinſen ausgeliehen werden. 

I. Schubin, 2. Januar. Der hieſige Rechtsanwalt Stanis⸗ 
laus Robowski hatte ih am 18. September v. Is. vor dem 
Landgericht zu Bromberg wegen Urk undenfälſchung zu 
verantworten und wurde freigeſprochen. Auf die gegen dieſes 
Urtheil von der Staatsauwaltſchaft eingelegte Reviſion hob 
jedoch heute das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies 


die Sache zur nochmaligen Verhandlung au die Vorinſtanz zurück, 


weil in der That die Fälſchung einer beweiserheblichen Privat⸗ 
urkunde vorliege und von dem Falſifikate auch zum Zwecke der 
Täuſchung Gebrauch gemacht worden ſei; ob der Angeklagte die 
Herbeiführung eines rechtswidrigen Erfolges beabſichtigt habe 
oder nicht, ſei gleichgiltig. 

Schneidemühl, 3. Januar. Der Zentral- Verband der 
deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitervereine hat für die hieſigen 
geſchädigten Hausbeſitzer eine Spende von 4160 Mark 
geſandt. 

Nenſtettin, 2. Januar. Mit großer Trauer hat für eine 
Familie das neue Jahr begonnen. Die beiden 12 und 9 Jahre 
alten Knaben der Tagelöhner Zick'ſchen Eheleute wagten ſich 
geſtern auf die dünne Eisdecke des Dorfſees bei Kuſſow und 
brachen ein. Obgleich Rettungsverſuche angeſtellt wurden, fanden 
veide Knaben den Tod. 


Verſchiedenes. 

— Wie aus den verſchiedenen Theilen Deutſchlands ge⸗ 
teldet wird, trifft man in den Kreiſen der Thierzüchter 
Vorbereitungen, die diesjährige Berliner Wanderaus⸗ 
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche in den Tagen vom 6. bis 11. Juni im 
Treptower Park bei Berlin ſtattfindet, reichlich zu beſchicken. 
Die Züchtervereinigungen von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
haben bekanntlich beſchloſſen, ſowohl Pferde wie Rinder zu 
Schicken, ebeuſo auch Brandenburg, Pommern, Mecklenburg, 
Holſtein, Hannover, Oſtfriesland, Oldenburg. Ebenfalls 
beabſichtigen die Vereinigungen für Rindviehzucht im Süden 
Deutſchlands, kleinere ausgewählte Sammlungen zur Aus⸗ 
ſtellung zu bringen. Es iſt daher vorauszuſehen, daß die 
Berliner Ausſtellung ein ſehr vollſtändiges Bild der Hoch⸗ 
zuchten Deutſchlands geben wird. 

Die diesjährigen Maſchinenprüfungen der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, welche mit der Ausſtellung in 
Verbindung ſtehen, beziehen ſich auf zwei außerordentlich 
wichtige Maſchinen, nümlich auf die Petroleummotore 
und die Frage ihrer Verwendbarkeit in der Landwirthſchaft 
und anf die Kartoffelerntemaſchinen. Bekanntlich 
bilden die letzteren eine ſeit Jahrzehnten ungelöſte Frage 
der landwirthſchaftlichen Maſchinentechnik. Bei der Noth⸗ 
wendigkeit, den Kartoffelbau in Deutſchland zu erhalten 
und auszudehnen und andererſeits bei der leider durch die 
Statiſtik nachgewieſenen zunehmenden Entvölkerung des 
platten Landes, iſt die Verwendung von Kartoffelernte⸗ 
maſchinen eine der 1 Aufgaben der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinentechnik. 

Außerdem werden auf der Ausſtellung alle Neuheiten, 
welche im Laufe der letzten beiden Jahre eingeführt ſind, 
zur Vorführung kommen. 

— In Bonn iſt der berühmte Phyſiker, Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Heinrich Hertz im noch nicht vollendeten 37. Lebensjahre 
geſtor ben. Am 22. Februar 1857 in Hamburg geboren, ſtudirte 
er ſeit 1875 Ingenieurwiſſenſchaften, wandte ſich aber ſpäter der 
Phyſik zu und ſtudirte in München und Berlin. Hier wurde er 
1880 als einer der begabteſten Schüler von Helmholtz deſſen 
Aſſiſtent. Drei Jahre darauf ließ er ſich in Kiel als Privatdozent für 
theoretiſche Phyſik nieder, wurde ſchon 1885 als Profeſſor der 
Phyſik an die techniſche Hochſchule in Karlsruhe berufen und 
erhielt 1889 die Profeſſur für Phyſik in Bonn. Sein beſonderes 
Forſchungsgebiet waren die elektriſchen Erſcheinungen. 

— Dr. med. Oskar Laſſar, Dozent für Hautkrankheiten 
an der Berliner Univerſität, iſt zumProfeſſor ernannt worden. 
Dr. L. hat ſich auf dem Gebiete der Volksgeſundheitspflege, be⸗ 
ſonders um die Einführung der Volksbäder, verdient gemacht. 

— Nach Meldungen aus Skagen (Dänemark) iſt die Brigg 
„Mobil“ aus Stralſund, Kapitän Kraft, welche ſich mit Kohlen 


Regierung. 


auf der Fahrt von Grangemouth nach Stralſund befand, bei 
en 2 ndet. Die Mannſchaft wurde durch die Rettungs⸗ 
boote gerettet, das Schiff iſt vollſtändig zerſchlagen. 

— Von Epidemieen iſt die Provinz Schleſien heim⸗ 
geſucht. Die ſchwarzen Pocken greifen in der Gegend von 
Sagan immer weiter um ſich. Neuerdings ſind in Zeſſendorf 
einige Todesfälle vorgekommen. — Im Kreiſe Neuſtadt, Ober⸗ 
ſchleſien, tritt die Gen ickſt arſrle epidemiſch anf. 

— [Eisbahnunglück.] Im Auftrage der Stadt Ksttbus 
war die dort oberhalb der Wehrbrücke belegene, mit einer Quelle 
verſehene umfangreiche Bodenvertiefung zu einer öffentlichen 
Eisbahn hergerichtet worden. Auf der ſchwachen Eisdecke, 
unter der Waſſer bis zu drei Meter Tiefe aufgeſtaut war, 
tummelte ſich am Neujahrstage eine große Menge Kinder, als 
plötzlich um 2½ Uhr nachmittags das Eis über der Quelle in 
weiter Ausdehnung brach und etwa 25 bis 30 Kinder in 
die Tiefe ſanken. Auf das erſchütternde Hilferufen ſpraugen 
einige Erwachſene in die eiſige Fluth und die hauptſächlichſte 
Rettungsarbeit that ein ſchon bejahrter Mann, der mit 
ſelbſtloſer Aufopferung bis an den Hals in das Waſſer ging und 
in unermüdlicher Thätigkeit gegen zwanzig Kinder auf das 
Trockene ſchaffte. Es konnte es aber nicht verhindern, daß doch 
(nach polizeilicher Angabe) zwei Kinder ertranken. Sie 
wurden nach laugem Suchen erſt aufgefunden, als von einer 
benachbarten Fabrik ein Kahn herbeigeſchafft und in das Waſſer 
gelaſſen war, und vom Kahne aus dann mittelſt Haken der Grund 
des Waſſers abgeſucht wurde. 

— Die Farbe der Paßkarten für das laufende Jahr iſt 
hellgrün. | 

— Die „Weißlackirten“, wie man in Berlin die ſtreikenden 
Tarameterkutſcher kurzweg nennt, hielten Mittwoch Vormittag 
in den Germaniaſälen eine Verſammlung ab, die von etwa 800 
Perſonen beſucht war. Es befinden ſich 450 Mann im Ausſtande. 
In der Verhandlung kam auch ein Leipziger Kutſcher zum 
Worte, der ſich im Namen ſeiner Kollegen mit den Streikenden 
ſolidariſch erklärte. Man beſchloß, die Arbeit nicht eher auſzu⸗ 
nehmen, bis die Verfügung zurückgenommen ſei. 

— [Im Syl veſterduſel.] Am Sylveſterabend ver⸗ 
ſchluckte, wie die M. N. N. berichten, in München ein junger 
Grieche zwölf Zwanzig⸗Markſtücke!! Er mußte in das 
Krankenhaus gebracht werden; ſein Zuſtaud iſt ſehr bedenklich. 

— [Ein ſchwerer Beruf.] Als Mittwoch Nachmittag ein 
junger Meuſch in Berlin von einem Pferdebahnwagen abſtieg, 
fiel er zu Boden. Er wurde ſofort von einer Schaar theil⸗ 
nehmender Leute umringt, die der Meinung waren, daß er einen 
Schaden davongetragen habe. Der junge Mann konnte ſie aber 
beruhigen: „Ick bin heite man nur etwas ſchwach uff die Beene,“ 
ſagte er, „aber det is keen Wunder, wenn man angeenem Tage 
drei Mal die Treppe runtergeſchmiſſen wird. Ja, ja“, 
fuhr er fort, als er die erſtaunten Blicke der Umſtehenden auf 
ſich gerichtet ſah, „ick bin nämlich Hausdiener und ſoll Jeld 
inkaſſiren, aber da kommt man jetzt ſchlimm an. Ick ſagte fleich 
zu meinem Prinzipal: Et is niſcht', aber er meente: „Jehn Se 
mau, Paul, ſehn Se zu, wat Se machen können, un jehen Se 
bisken energiſch vor“. Energiſch war ick ja, aber die Herr⸗ 
ſchaften ließen et ooch nich an Energie fehlen un jo bin ick allein 
heite drei Mal Engel jeworden, das heeßt die Treppe runter⸗ 
geflogen un zuletzt ſogar von eenen ollen Profeſſor in der 
B.⸗Straße, der mir ſogar noch ſeine Filzlatſchen nachwarf. Im 
Janzen habe ick ſieben Mark achtzig Pfennige nach Hauſe je⸗ 
bracht. Det langt jerade for Heftpflaſter, um meene Wunden 
zu verkleben. Er humpelte von dannen und rief den erheiterten 
Zuhörern noch zu: „Na, wundern Sie ſich jetzt noch, det ick 
ſchwach uff die Beene bin?“ 


Kannſt du nicht Dombaumeiſter ſein, 

Behau' als Steinmetz deinen Stein; 

Fehlt dir auch dazu Geſchick und Verſtand 

Trage Mörtel herbei und Sand. Rudolf Baumbach. 


r EEE I FE er 


Neueſtes. (T. ©) 

K Berlin, 4. Januar. Ich erfahre eben zuver⸗ 
läſſig, daß betreffs des ruſſiſchen Handelsvertrags eine voll⸗ 
ſtändige grundſätzliche Einigung bei allen Tarifpoſitionen 
erzielt iſt. Die ruſſiſchen Zugeſtändniſſe befriedigen die 
Indeſſen dürften die Ruſſen gewohnheitsmäßig 
bei der redaktionellen Abfaſſung des Vertrages viele 
Schwierigkeiten bereiten. Das Zuſtandekommen zwiſchen 
den Regierungen gilt aber als zweifellos. 

Nom, A. Januar. Miniſterpräſident Crispi theilte im 
Miniſterrathe mit, nach Meldungen des Generals Morra 
ſei die Ordnung überall hergeſtellt, jedoch ſei eine Truppen⸗ 
verſtärkung nöthig, um Blutvergießen vorzubeugen. Die 
Aufſtändiſchen verfügen über mehrere Tauſend Gewehre. 
Die ſofortige Entwaffung werde erſt gütlich (7!) verſucht 
werden. 

Aus Pietraperzia (Sicilien) wird gemeldet: Acht 
Meuterer wurden getödtet, 15 verwundet. In Salemi 
verbrannten die Aufſtändiſchen eine große Anzahl Gebäude. 
In Gibellina verhinderten Soldaten mit Mühe die An⸗ 
zündung der Bürgermeiſterei. Der Präfekt Caſapinta, 
welcher Ruhe ſtiften wollte, wurde getödtet, fünf Meuterer 
wurden von den Soldaten getödtet. 

* Petersburg, 4. Januar. Die Kohlennoth in 
Rußland hat eine derartige Ausdehnung gewonnen, daß 
die Bahnen die Mobiliſationsvorräthe angreifen müſſen. 
Der Staat zahlt horrende Kohlenpreiſe. 


Danzig, 4. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin April⸗Mai 1 120 
Gew.): unverändert. Tranſit 88 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134-136 freien Verkehr. 114 

hellbunt . 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 126 
Tran. hochb. u. weiß. 120 „ l. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt . 117 Hafer inländiſch .. 140 
Term. ; f. VB. April⸗ Mai] 144 Erbſen „ 3 „ 450 
Tranſtt Pr 123,50 „ Tranſt 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 205 

freien Verkehr 135 Robzucker inl. Rend. 88% 

Noggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſchwächer. 12,05 
Gew.) niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 113 Liter %) kontingentirt 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 84 nicht kontingentirt. . 30,00 


Königsberg, 4. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 


Berlin, 4. Januar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 144,00, per Mai 
150,5. — Roggen loco Mk. 123—128, per Januar 127,00, 
per Mat 131,75. — Hafer loco Mk. 142—182, per Jauuar 
——, per Mai 140,50. — Spiritus loco Mk. 32 10, per 
Januar 36,20, per Mai 37,60, per Juni 38,00. Tendenzs 
Weizen feſter, Roggen ſteigend, Hafer ſeſter. Sp iri tu 
ſeſter. Privatdiskont 3 9%. Nuſſiſche Noten 217,45. 


| * 
Nachruf. 
Am 1. d. Mts., Nachmittags 7 ½¼ 
kurzem Krankenlager 


der Stadtälteſte, Gaſthansbeſitzer 
Herr Gustav Prange 


von hier, im 56. Lebensjahre. 

22 Jahre hindurch iſt der Verſtorbene Mitglied der 
unterzeichneten Körperſchaften geweſen und hat ſich in hervor⸗ 
ragender Weiſe an den ſtädtiſchen Angelegenheiten betheiligt. 

Ueberall, wo es galt, das Wohl der Stadt zu fördern, 
war der Verblichene auf dem Platze. 

Mit großer Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit hat er Jahre 
lang den Vorſitz in der Armendeputation geführt. (3329) 


Ehre ſeinem Andenken! 
Freyſtadt, den 2. Januar 1894. 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Uhr, verſchied nach 


Am Nenjahrstage verſchied ſanft unſer Kollege, 


Herr Gustav Prange 


der ſeit ca. 20 Jahren dem Vorſtande des hieſigen 1 Vereins 

angehörte. Den Verluſt dieſes pflichttreuen, gewiſſenhaften Mit⸗ 

arbeiters bedauern wir auf's tiefſte. (3316) 
Ehre ſeinem Andenken! 


Der Porſtand und Aufſchtsrath des Creditvertins Kreyſadt 


e. G. mit nubeſchr. Haftpflicht. 


Heute ken 9 Uhr en ſanft nach RE Kranken⸗ 
lager in ihrem noch nicht vollendeten 90. Lebensjahre 


Stan Emilie von Grass 
geb. von Seichow 


geliebt, verehrt und nun betrauert von 3 Kindern, einem 
Schwiegerſ ohn, 15 Enkeln, 40 Ur⸗Enkeln und 4 Ur⸗Ur⸗Enkeln. 


Dieſes zeigen nur auf dieſem Wege im Namen der ME 


3 — an (3374) ER 
8 Leo von Grass-Klanin, 

1 ap Johanna von Bernuth geb. von Graf, 

33 Meta von Diest geb. von Graf, 

4 Otto von Diest-Daber. 


Starzin, den 3. Januar 1894. 


Die Beiſetzung findet Montag, den 8. Januar, Mittags 12 Uhr 
in der Gruft zu Starzin ſtatt.. 


1 5 — 75 Fer Von a, * N 
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J. EE eine meine ne Pra 
1 e Abend um SUdr farb wieder auf. 
nach langem, ſchweren Leiden | 
mein guter, lieber Manu, Vater, 
2 Schwager, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 75 
vater, der Schloſſermeiſter ar 
= Johann Weide. 
Dieſes zeigen allen Freunden, 
Verwandten u. Bekannten tief⸗ 
betrübt an (3403) FR 
Graudenz, d. 4. Januar 18915 
Die trauernden Hinterbliebenen. Ei 
Die Beerdigung findet Sonn: BR 
tag, den 7. d. M., Nachm. 21/ Uhr, 


Dr. Eschert, 


prakt. Arzt. 


ſeit dem 1. Jannar 1894 


Unterthornerſtr. J. 
ll. Rosenberg, 


Geſtern Nachmittag 2 uhr f Deſtillation, Liqueur⸗ er 
verſchied plötzlich in Folge d 
Perzſchlages mein lieber, guter MW Fru tſaft⸗ Fabrik. (3125) 
Vater, unjer Großvater, der [8 2 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. DE 


2 Schmiedemeiſter (3347) 


Franz Tolksdorff 
im 76. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen trauernd an (3347) | 
Konitz, d. 3. Januar 1894. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Frei⸗⸗ 
tag, den 5. d. Mts., Nachm. 
2½, Uhr, vom Trauerhauſe 28 
Er wis BE Nr. 2 as . 


000680:98888 


Sen-Kollenl | 


liefern jedes Quantum frei in's Haus, 
in Waagonladungeun ofſeriren ſolche 


; lille msn 25 
Emil Sontowski 


Verlobte. 
Tietrichsdorf Kamin zu Grubenpreiſen nach jeder Bahnſtat. 
im 3 e (3420) Gebr. Pichert. 


f 
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Der  hewährteste 


Kalender ist d. seit 47 Jahr. erscheinende 
Landwirthschaftliche 


Bülfs- und Schreibkalender 
Mentzel „ Lengerke 


Terlag son PAUL PAREY, Berlin SW. = Hedemanestr. 
I. Theil (Taschenbuch) fest gebunden; 
II. Theil (Jahrbuch) geheftet. 
Preis in Leinen 2½ M., in Leder 3 M. 
— ‚beziehen darch 1 Buchhandlung 


hilligste Bezugsquelle 


— —— 


| aller Arten Drucksachen 
ist die Buch- und Steindruckerei 


Jen Otto Hering, Grandenz, 


pi Held Gt 48. 
Ia. Hanf-Couverts mit Firmen- 
1000 Stück Mark 2.50. 


(55228) 


21 g Brauerei Alt⸗Schotklaud bei Dauzig Nr. 68. 8 


rise 8 


Grandenz, 2. Januar 1894. * 


Mein Geſchäft befindet ſich 


nnn 


2 
3 
2 —— 8 
e. 


Ordentliche General⸗Verſammlung 


am 14. Jannar 1894, Nachmittags 3 Uhr, 


im Hotel Lehmann hierſelbſt. 


Tagesordnung. 

1. Geſchäftsbericht pr. 1893. 

Bericht des Aufſichtsraths über die Reviſion der Jahresrechnung, 
Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über 
Entlaſtung des Vorſtandes bezüglich der Geſchäftsführung pr. 1893. 

Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinns pro 1893. 

Kaſſirerwahl. 3354) 

Wahl dreier Mitglieder in den Aufſichtsrath. 

Wahl einer Einſchätzungskommiſſion. 

„Feſtſetzung des Höchſtbetrages der Anleihen und Spareinlagen, ſowie 
Beſtimmung der Grenze der Kreditgewährung an die einzelnen 
Mitglieder. 


Rehden, den 3. Januar 1894. 


Vorschuss-Verein zu Rehden 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 


| Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
ie im Soolbad Inowrazlaw. a 4 


| Einrichtungen. f x 
! aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische fi 
Kür ker venleiden Krankheiten, Schwächezustände ate. 9 fr. 4 
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dohhel⸗Malz⸗Sefundheitz⸗Bier | 


Reconvalescenten, ul): und b! ärztlich empfohlen. 
2 Prima Jopen⸗Bier = 
in et und Gebinden, 
2. Priuia Putziger Bier Z 1 
2 Prima Weiß⸗Bier 8 


empfiehlt 3129) 


U d 
Heer's s Hotel. „Braunsberg. . 


— 


2 Fischer Ir. 


.. ö 1% 7 u 
> ee > 285 ” 
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Die S Fleischerei und »Wurſt⸗ Fabrik 
Gegründet 1818. von Gegründet 1848. 


Ferdimand Glaubitz 


En gros. 5—6 Herrenſtraße 5—6 Eu detail. 


ER empfiehlt vorzügliche Braten von nur jungen Orlen, Tränkkälbern, Hammeln 


und Schweinen, ſowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken 
Wurſt, Speck, Schmalz, Talg n. ſ. w. in feinſter Qualität. 
NB. 1 gerne 1 und vromut N 4088) 


m bau. Lotterie 5 
Ziehung beſtimmt vom 16.— 18. Januar 1891. 


Hauptgewinne 7 75000, 30000 Mk. baar. 
Originallooſe 3 Mark — Porto u. Liſte 30 Pfg. 3 
Mk. 


757 Antheil 150 Mk., ½ 1 Mk., 1% 15 Mk., 10 

* Berlin . 
- Geor; Sn — 
5 Tel Adr. Dutatenmann. EEE ET 
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— 
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F * 
* KT, 5. E 
rer 
a. a 
7 * * 


mein Sarg⸗ en 
ſchäft mit dem 1. April d. J 


nuch Grabenſtraße 27 


in das Haus des Herrn Sattler⸗ 


Da ich 


meiſters Röhr verlege, 
verkaufe ich von jetzt ab meine 
ſämmtlichen vorräthigen Särge 
i d zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. (3401) 


8 ubrich, Tiſchlermeiſter, 


Marienwerderſtraße Nr. 19. 


SSGSessssessessssseessees 


Petroleum⸗Motoren 
Gas Motoren 


N, für alle Zwecke, 


& 
& 
65 


empfehlen 


& 
S 
= in allen Größen 


8 s Hodam & Ressler, Danzig. & 
Seesen 


Schl goldene Trauringe e Großer Ausverkauf, 


ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſer We 
zegen Aufgabe fol⸗ 
rl Boesier, vorm. L. Wolff, gender Artikel kauft 


EFT Je der ſeinen Bedarfin c 


300000 . e Jaber 


Fee e | ud Hol 01 jen 


u ſ. w. jind die Haupttreffer von; 
12 Serienlooſen 
welche in den nächſten Ziehungen Ö 
= 
5 
85 
8 


| II. Penner, 
. Ponnenſtr. 6 

1 Reiſepelz, 

1 neuer Winterüberzieher 


win inne Getreidemarkt 2, 2 


5 beſtimmt gewinnen müſſen. Jährl. 
' Mn dit Jed. Monat 1 Zieh. 


Nächſte Siehung . Aebrier. 
A0 Monat cherer 
Treffer Jed. dieſer 5 Loose muß 
innerhalb eines Jahres mit 1 
Gewinn gezogen werd., alſo muß 
jeder Spieler 12 mal im Jahre 
gewinnen. ½¼9j0 Antheil an allen 
12 Orig.⸗Looſen koſtet pro Zieh. © 
Mark 3, 755 Fi; 7 Mark. Porto 20 

Fig. Liſten gratis. angrenzend. Wohnung, wird z. 1. Oetbr. 

Gefl. Aufträge erbittet bald. 3 zu miethen geſucht. Offert. 


Vaukhaus J. Scholl 5 ſchrift Nr. 3398 baldigſt an die Exped. 


5 3 hen Geſelligen erbeten. 
a Berlin: Niederihönhanien 
ueberall geſetzl. erlaubt, it: 


Vrerm ieth ungen u. 


Pensionsanzeigen. 


Ein Laden 


fr ne Keine ee 


& 


am Allerbilligſten 45 (3422) 


wenn möglich mit 2 Schaufenſtern und 


mit Auf⸗ 


Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 


Grabeuſtr. 11 (bei Dessonnek) 


iſt vom 1. April eine 


herrſchaftl. Teohuung 
zu vermiethen. 

Zwei große b 1 und 
2 Treppen, mit Laden, auch eine kleine 
Wohnung, zum 1. April zu beziehen. 

Teſchke, Marienwerderſtraße 19. 


Eine Wohnung 
von vier Zimmern nebſt Zubehör iſt 
vom 1. April Getreidemarkt 14 zu 
vermiethen. (3331) 


Emme tleine Wohnung 


an eine ruhige Dame ſofort od. 1. April 
zu vermiethen Oberbergſtr. 72. (3188 


Wohnungen J. 31 U. 40 Thlr. ſogk. 


3. vermieth., e. v. ſogl. z. 
bezieh. b. Floeting, Oberbergſtr. 18a. 
Eine herrſchaftl. Wohnung von 
7 Zimmern nebſt Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall, Waſſerleitung 2c., iſt vom J. April 
d. Js. ab zu vermiethen (3418) 
Getreidemarkt 7/8. 

3 möblirte Zimmer | 

zu vermiethen Tabakſtraße Nr. 2. 
Möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen &etreidema! Getreidemarkt 4/5. rkt 4/—— (3330) 


Eein Laden aden 


ohne Wohnung ſofort zu rern aten 
EIER n An 8 25. 


% ereine, 
Versammlungen, 
Ver 8 Wen 


Seger ge. 


Die Geſaugsproben beginnen 
Freitag, den 5. er., Abends 8 Uhr. 
Zum zweiten Wintervergnügen das 
bereits am 3. Februar ſtattfindet, 
ſoll u. A. eine Operette aufgeführt 
werden und iſt daher die Theilnahme 
ſämmtlicher Sänger an den Proben 
krforderlich (3423) 

Der r Borſtand. nd. Fritz Kyser. 


Deutsches Has 


Freitag, d. 5. d. M. 
Vormittags 


Wellfleiſch 
Abends N 


Wurſteſſen 


(eigenes Fabrikat), wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet Otto Köppel. 


Tivoli- Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 
Freitag.“ Mauerblümchen. 


. 2 ‘4, \ „ 
Danziger Stadt- Theater. 
Freitag. Benefiz für Elimar Striebeck. 

Neu einſtudirt. Feenhände. Luſt⸗ 

ſpiel von Scribe. 

Sonnabend, Nachm. 3½ Uhr, bei kleinen 
Preiſen. Die ſieben Raben. Weih⸗ 
nachtsmärchen. Abends 7 Uhr: Gaſt⸗ 
ſpiel von Pauline l' Allemand. Die 
Regimentstochter. Komiſche Oper.“ 
Hierauf: Hochzeit bei een. 
ſchein. Luſtſpiel in 1 Akt. 


Wielm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Er. intern. Sperialit.- Vorstellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


en neues Küustler-Ens, 

d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
ende 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Agi nach beendeter Vorſtellung 
Orch Frei Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez Vous ſämmtl. Artiſten. 


Den Herren (3373) 
Dr. Anger, Gymnaſialdirektor, 
Biron, Gerichtsſekretär, 
Dr. Darnmann, Profeſſor, 
J. Gaebel, Stadtrath, 
Groit, Nealſchuldirektor, 
Kulzuer, Klempnermeiſter, 
Pohlmann, Oberbürgermeiſter, 
Richter, Amtsgerichtsrath, 
Scharlok, Rentier, 
Schubert, Buchhändler, 
Schwatlo, Pfarrer, 
Scheller, Weinhändler, 
Schleiff, Stadtverorduetenvorſt. 4 
und Wagner, Rechtsanwalt, 
aufrichtigen Dank 
für ihre Hilfe und Unterſtützung, die 
ſie durch das Inſerat in Nr. 2 dieſer 


Zeitung dem Deutſch⸗Sozialen Verein, 
deſſen Vorſitzender ich bin, dargebracht 


haben. Gustav Kuhn. 


„Noch einmal hab' ich Dich getrunken, 
gold’ ner Frühlingstraum“, das Märchen 
aus alten Zeiten darf ich nicht halten feit. 
Dank!!! Lebewohl bis 1895. (3371) 

f ertheilt Unterricht in der 
El Off. briefl. unt. Nr. 339 
durch d. Exp. d. Gelligen. 
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Die Waſſerſtraßen Deutſchlands. 


Bei der lebhaften Bewegung für den Ausbau und die Verbeſſerung des deutſchen] Zweig⸗ Kanäle nach Braunſchweig, Peine, Hildesheim und Osnabrück geführt werden, 
Waſſerſtraßen⸗Netzes, die jetzt im Gange iſt, erſcheint eine Darſtellung des in Deutſchland vielleicht auch ein Stichkanal unterhalb Hannover nach Nienburg au der Weſer. 
vorhandenen Syſtems von ſchiffbaren Strömen und Kanälen augemeſſen. Steht doch die Von Lübeck aus wird ferner die Herſtellung eines den modernen Verkehrsanſprüchen 
Erörterung ganz bedeutender Kanalbauten, ſo u. a. des projektirten Mittelland⸗ Kanals, [genügenden Kanals von der Trave nach der Elbe bei Lauenburg geplant. 
ſowie des Dortmund⸗Rhein⸗Kanals auf der Tagesordnung! j Weiter öſtlich folgt ſodann das Elb⸗Oſtſee⸗Kanal⸗Projekt, welches bezweckt, den 

Das beiſtehende Kartenbild zeigt REN ER Ä 2 EHEN | Schweriner See mit der Hafenftadt 
das geſammte ſchiffbare Waſſer⸗ Wismar in Verbindung zu bringen. 


Grandenz, Freitag] 


* 
\ 


ſtraßen⸗Netz Deutſchlands und auch r? 1 . S nager rdf ON A i Weiter öſtlich liegt das Projekt 
die zur Zeit geplanten neuen Kanal⸗ or a ae Dr RD) | 1 Na loeeines Roſtock⸗Berliner⸗Kanals, 
verbindungen, die ſich faſt über das Wide \ EEE DD NIT u I Se RE Ag welcher Anſchluß an das Kanal⸗ 
gang deutſche Reich erſtrecken. | 2 1 . ENG: 2 ſyſtem der Havel finden ſoll. Sodann 

Bisher zerfällt das Netz der ER SEITE N ss SS I 1 folgt nach Südoſten zu das Projekt 
deutſchen Waſſerſtraßen in zwei x MR BOSSE . Dahz AN >” des Elbe-Oder-Kanals, welcher, 


vollkommen von einander ge⸗- - N ] 2 * * Be 1 a0 7 * 2 [von Rieſa an der Elbe in nord⸗ 
ſchiedene Theile. Im nördlichen er S. Jr Mer, e 1 J öſtlicher Richtung über die Spree 
Deutſchland verzweigen ſich die durch en * e ziehend, nach der unteren Oder bei 
Kanäle mit einander zuſammen⸗ ih $ \ N 42 „ g * N 1 Schwedt geführt werden fol. Der 
3 großen Flußſyſteme der PR 9 Jill, NN S 5 Spret in fi döſclicher Due von der 
Beichjel, Oder, Elbe und nur e N. 70 | 23 * . | ER Spree in ſüdöſtlicher Richtung bis 
im Unterlauf mit der letzteren zu⸗ zur Oder oberhalb Fürſtenwalde. 
ſammenhängend, der Weſer und Im Havelgebiet wird ferner 
Ems. Irgend eine Verbindung von neuerdings eine von Spandau in 
dem Oberlauf dieſer Flüſſe nach dem ETW , ee 3 2 ER ES fſüdweſtlicher Richtung nach der 
Süden Deutſchlands hin exiſtirt zur e = Gee, BE re & u. ; N 55 l geführte Oder it d geplant. 
Zeit nicht, und der gegenwärtig in N e 1 J Von der oberen Oder iſt die bereits 
der Bauausführung begriffene Kanal [n n e ER | in eig begriffene een 
von Dortmund über Herne des Breslauer Großſchifffahrtsweges 
Münſter und Rheine durch das Ems⸗ zu erwähnen. Im Elbegebiet nähert 
Sch . nach hai > — m. ſich 2 eng eee En 
Schritt zur Verbindung des nord⸗ zur Verbindung Leipzigs mit der 
deutſchen Waſſerſtraßennetzes mit —.— ee er Geſtaltung 
dem ſüd⸗ und weſtdeutſchen bilden. (Elſter⸗Saale⸗Kanal.) 

Dieſes ſcharfe Getrenntſein der beiden Etwas weit ausholende Kanal⸗ 
Waſſerſtraßengebiete tritt in unſerer projekte bezwecken, das norddeutſche 


Karte, in welcher die ſchiffbaren BEL 28 e b . 1 e N I Klußſyſtem, ſpeziell die Elbe und 
Ströme durch breite ſchwarze Linien . eee GEARS u u die Oder, mit der Donau bei Wien 
5 = 2 } 0 * 0 , 0 r- 5 — > 73 . 2 2 6 > ’ * * x . . 1 „1 { ar 1 
beutlich bezeichnet ſind, klar hervor. r l are . Pe e f in Verbindung zu ſetzen. Es ſind 
Die Breite der ſchwarzen Fluß⸗ N 3 Ede gg: % N. i S & dies der Donau⸗Oder⸗Kanal von Oder⸗ 


linien ſteht in der Zeichnung genau BR) „ AR 270910 | RR = berg nach Florisdorf bei Wien und 
im Verhältuiß zu der Tiefe Des les e IR ——— D MT EA 2 der Donau⸗Elbe⸗Kanal über Prag, 
treffenden Flußlaufes; die Waſſer⸗ [ Tas . ä Ne 3 die Moldau aufwärts nach Kronen⸗ 
tiefe (bei Hochwaſſer gerechnet) iſt S burg unterhalb Wieit. 
am Laufe der Flüſſe entlang jtet3 4 77 3 Aus dem Gebiete der Weſer 
durch Meterzahlen kenntlich gemacht. eus iſt neben dem bereits erwähnten 
Die oberen Flußläufe, welche nicht Jaun. Mittelland ⸗ Kanal nur noch die 
ſchiffbar, ſondern nur für den 8 Kanaliſirung der Fulda bis Kaſſel 
N 1 7 — zu erwähnen. Im Rheingebiete 
durch feinere Doppellinien kenntlich gemacht. iſt außer dem Dortmund⸗Rheinkanal im unteren Laufe auf dem linken Ufer das Projekt 

Ganz im Nordoſten Deutſchlands bilden die Waſſerſtraßen Oſtpreußens im Pregel⸗ der Herſtellung eines Kanales von Köln über Aachen nach der Maaß (Rhein⸗Maaß⸗Kanal), 
und Memelgebiet ein von dem übrigen deutſchen Flußgebiete getrenntes vielfach | ſowie ferner die lange geforderte Moſel-Kanaliſirung zu erwähnen. Recht zahlreich und 
kanaliſirtes Syſtem. Die Eckzeichnung unten rechts in unſerem Kartenbilde giebt hierüber] weit ausholend ſind jene ſpeziell von Bayern ausgehenden Projekte, welche bezwecken, den 
näheren Aufſchluß. Im Norden Deutſchlands in Schleswig = Hofftein liegt ferner das] Rhein mit der oberen Donau durch leiſtungsfähigere Waſſerſtraßen in Verbindung zu 
ebenfalls vereinzelte Flußſyſtem der Eider mit dem von Rendsburg nach Kiel führenden Tſetzen, als der beſtehende Main⸗Ludwigs⸗Kanal iſt. Hierher gehört der Main⸗Donau⸗Kanal, 
Eider⸗Kanal. An Stelle dieſer Waſſerſtraße zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee tritt bekanntlich] welcher entweder als Verbeſſerung des alten Ludwigs-Kanals geführt werden ſoll, oder 
demnächſt der ſeiner Vollendung entgegengehende für die größte Seeſchifffahrt berechnete aber nach einem anderen Projekte von Ochſenfurth oberhalb Würzburgs den Main in 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, welcher von Kiel über Rendsburg nach der Unter⸗Elbe führt und ſüdöſtlicher Linie nach Kelheim an der Donau mit dieſer verbinden ſoll. Von dieſer Linie 
ſomit ſich alſo dem deutſchen Elbeſtrom⸗Syſtem angliedert. iſt ein Zweigkanal nach Nürnberg in Vorſchlag gebracht. 

Ein unmittelbares Verbindungsglied mit dem Rhein fehlt zur Zeit noch; jedoch iſt Bei dem bedeutenden Verkehr, welchen der Rhein vermöge der mehrfachen 
bekanntlich hierüber demnächſt eine Vorlage im preußiſchen Landtage zu erwarten, weiche | Korrektionen und Verbeſſerungen ſeines Flußlaufes aufzuweiſen hat, macht ſich auch in 
die Herſtellung eines Kanales von Dortmund nach dem Rhein in der Richtung nach] Süddeutſchland das Streben, die Großſchifffahrt möglichſt weit ſtromaufwärts, möglichſt 
Ruhrort⸗Duisburg ins Auge faßt. Ein weiteres, und wohl das bedeutendſte Kanalprojekt] bis Straßburg durchzuführen, wie auch der Wunſch eines unmittelbaren Anſchluſſes der 
iſt dasjenige der Herſtellung des Mittellandkanales, der, von dieſem Kanal unweit] Hauptſtädte an die Waſſerſtraße des Rheines immer mehr bemerkbar. So wird von 
Rheine ausgehend, im Allgemeinen in ziemlich genau öſtlicher Richtung über Minden und | der Hauptſtadt Badens, von Karlsruhe, die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Kanal⸗ 
Hannover nach Niegripp (unterhalb Magdeburg) die drei Flußſyſteme der Ems, Wejer verbindung mit dem Rhein geplant, durch welche Karlsruhe ſelbſt gleichſam ein Rhein⸗ 


und Elbe untereinander in Verbindung ſetzen ſoll. Von dieſer großen Kanal-Linie ſollen! Hafeuplatz werden ſoll. 


Flößereiverkehr fahrbar ſind, ſind 
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lzentner, und zwar 94500 nach Groß⸗ 


; ; Moritz Meyer, Begründer der New⸗Yorker Handelszeitung und] worden 98 500 Doppe 
Tie Todten des Jahres 1893. Friedrich Raine, Begründer des Baltimore⸗Korreſpondent, eines] britannien und 4000 nach Holland (gegen 25 960 in der gleichen 

Fortſetzung.] [Nachdr. verb. jetzt tonangebenden Blattes in Amerika, das ehemals von dem | Zeit vorigen Jahres. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 

Wollten wir auch nur die Namen der Dichter, Schrift⸗ Gründer ſelbſt geſchrieben, ſelbſt geſetzt und ſelbſt gebruckt wurde. beträgt 50 200 Doppelzentner (gegen 4200 zu Anfang des Vor⸗ 
ſteller und Journaliſten, welche der Tod hinweggerafft hat, Auch Dr. Edward Morwitz, Herausgeber des „Philadelphia jahres). . ri 
anführen, dieſe Liſte würde den uns zugemeſſenen Raum über⸗ Demperat ‚ ein geborener Danziger, und vor wenigen Tagen in ‚ Die Prüfungen der Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten 
ſchreiten; es ſeien deshalb nur die hervorragendſten Männer in Philadelphia geſtorben, ſei hier genannt. 5 beginnen in dieſem Jahre in Danzig am 23. April und 
den Vordergrund geſtellt und die weniger bedeutenden kurz ge⸗ Auf dem Gebiete der Kunſt, zunächſt der Malerei wäre | 6. November, in Königsberg am 19. April und 26. September, 
nannt. Unter den deutſchen ſei zuerſt der Wiener Daniel | zu nennen der Pole Jan Kpajetko, der in ſeiner Heimath ſehr ] in Stettin am 12. März und 22. Oktober. 
Spitzer, der ausgezeichnete Feuilletoniſt, Humoriſt und Kritiker] hoch geſchätzt und auch im Auslande ſtark, beachtete Hiſtorien⸗ — Der Lanudwirthſchaftsminiſter v. Heyden hat ſich nach 
genannt, deſſen „Wiener Spaziergänge“ eine köſtliche Gabe ſind; maler und Direktor der Kunſtſchule zu Krakau. „Neben ihm ber= | Pommern begeben. 
ferner der ſehr fruchtbare Romanſchriſtſteller Dr. Eduard | dient zunächſt als eine weltbekannt gewordene Figur der ausge⸗ — Der Rechtsanwalt, Juſtizrath Gräber in Marienwerder 
Schmidt⸗Weißenfels, ſtets intereſſant und feſſelnd in feinen ſehr zeichnete Humoriſt des . Wilhelm Scholz vom iſt nach Löſchung in der Lite der bei dem Oberlandesgerichte 
zahlreichen Werken; ferner Graf Ulrich Baudiſſin, äußerſt frucht“ „Kladderadatſch⸗ BENANNT ai werben, er war der erſte, der den zugelaſſenen Rechtsanwälte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
barer Romanſchriftſteller, deſſen „Ronneburger Myſterien“ jeinen | gezeichneten politiſchen ib dem großen Publikum zugänglich Amtsgericht in Marienwerder zugelaſſen. Der Rechtsanwalt 
Ruf begründeten. Uuter allen ragt aber als der größte, welt⸗ machte. Und naß dieſen Beiden = lauge en der tüchtigen, Appelbaum in Konitz ift unter Aufrechthaltung ſeiner Zu⸗ 
bekannt gewordene der Franzoſe Guy de Maupaſſant hervor, aber 1 allgemein befannten Meiſter Landschaftsmaler E. laſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht daſeldſt, 
der (am 6. Juli) in der Irrenanſtalt Paſſy ſtarb. Dieſer wirt | Schleich (München, Wilhelm Bode (Düſſeldorf) deſſen ſehr gut] zugleich zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Konitz, 


. inet dürfte in ſpäteren Jahren noch mehr geſchätzt werden, | behandelte Bilder⸗Motive aus Tirol und Oberbairen nehmen, K. Mor⸗zugelaſſer, 

4 des bislang der Fall war. Und 5 = die doe Reihe] genſtern (Frankfurt a. M.: die Hiſtorienmaler P. Schobelt (Breslau), er Der Aktuar Schramm aus Danzig iſt in den Kammer⸗ 
derer folgen, denen wir nur hier und da ein flüchtiges Wort | Direktor der kgl. Kunſtſchule, Prof. Julius Scholz in Dresden, gerichtsbezirk übernommen 

widmen können. Der Geh.⸗Rath Werder zu Berlin, Dramatiker bekannt durch ſeine großen Geſchichtsbilder „Gaſtmahl der — Dem Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator 
(Trilogie Columbus) und Dramaturg am Königl. Hoftheater; Wallenſteinſchen Generale“ und „Muſterung der Freiwilligen] beim Finanzminiſterium Michalski (früher in Marienwerder) 
die ſehr beliebte Romanſchriftſtellerin Luiſe von Frangois, deren durch Friedrich Wilhelm III.“; die Porträts⸗ und Genremaler iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden 

Roman „die letzte Reckenburgerin“ ein prächtiges Buch iſt; Otto Kauffmann in Berlin, H. Schaumann in Stuttgart, der — Dem jüdiſchen Erſten Lehrer W. er 2 2 
Oskar Juſtinus der Humorist, Verfaſſer des über alle | mit Humor das Thierleben und Zigeunerthum wiedergab, die ans 9 luß 1 en Sriten Lehrer Walter in Ciarnikau int 
Bühnen gegangenen „Unſer Zigeuner“ und der Poſſe I Thiermaler Gujtav Mützel, der ausgezeichnete Illuſtrator von — 50 aß ſeiner Penfionirung der Adler der Inhaber des 
Kyritz Pyritz“, Franz“ Niſſel, der feiner Zeit mit dem | Brehms Thierleben, Rückert, der durch Selbstmord endete, H. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

Schillerpreis gekrönte Wiener Dichter der „Agnes v. Meran“; Schaumann (Stuttgart); P. Borgmaun, Vorſteher der Malerinnen- O. Thorn, 3. Jannar. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
G. D. Hirtz in Straßburg, Volksdichter und ehrſamer Drechsler⸗ Schule in Karlsruhe, Adolf von Merkel, ſtarb durch Selbſtmord hatte ſich heute vor der Strafkammer der Gutsverwalter Erich 
meister, der Schriftſteller Adolf Rutenberg, Aeſthetiker, Kunſt⸗ in Folge von Nahrungsſorgen. Vom Auslande ſeien endlich Schüler aus Grünfelde zu verantworten. Auf dem Gehöfte 
kritiker, Roman⸗ und Kriminalſchriftſteller. Unter den deutſchen] genannt: die Italiener Carlo Reinhardt, Meiſter der vene⸗ des Gutes befand ſich eine Jauchegrube, welche nicht mit einer 
Journaliſten iſt beſonders hervorragend Dr. F. Bamberg, der tianiſchen Lagune, Gaſton Thys in Rom, bekannt durch ſein Umwährung verſehen war, wie es eine Polizeiverordnung vorſchreibt. 
vermöge ſeiner vorzüglichen Verbindungen in Paris (er war das | Bild „Jeſus heilt die Lahmen, die Franzoſen D. Graize (Paris), In die Grube fiel ein Kind und ertrank. Der Angeklagte war 
ſelbſt General⸗Konſul) in Dinge hochpolitiſcher Natur eingeweiht] deſſen berühmtes Werk „e Pilori“ alle großen Denker darſtellt,] als Gutsvorſteher verpflichtet, darauf zu halten, daß alle Vor⸗ 
wurde und auch als Hiſtoriker Tüchtiges geleiſtet hat; ferner die | die um der Wahrheit willen gelitten haben, B. Maſſon, erblindeterkehrungen getroffen wurden, um ſolche Unglücksfälle zu verhüten. 
Redakteure Conſt. Bodenheimer (Elſäſſ. Journal), Prof. J. Deutich | Hiſtorienmaler, C. Bodner (Paris, und die Oeſterreicher Hiſtorien⸗] Er wurde zu einer Woche Gefängniß verurteilt, 

(Peſter Lloyd), A. Semrau (Bresl. Morgen⸗Ztg.), Propſt Kan⸗ maler F. Guingulretz (Agram) und Portraitmaler H. Moslar Briefen, 2. Januar. Nach dem Haus haltungsplan 


tecki (Kurer Poznanski', ſowie der Leiter des Wolff ſchen Tele⸗ (Wien.) (Schluß folgt.) | unferer Stadt für 1894/95 beträgt die Summe der in Anſatz 
graphen⸗Büreaus Dr. Roſenſtein und die Zeitungsbeſitzer J. P. R gebrachten Ausgaben 52537 Mark; darunter für allgemeine 
Bachem (Köln. Volksztg.) und Kreisgerichtsrath a. D. J. Müller Aus der Pro vin 12 Verwaltungskoſten 7137 Mark, Kreis- ꝛc. Abgaben 10501 Mk., 


Voſſiſche Ztg.). — Vom Auslande ſeien noch erwähnt: Mario ak 
Se her Romancier und Dramatiker, der franzöſ. Graudenz, den 4. Januar. 

Liederdichter G. Nadaud, der Schriftſteller Paul d Abreſt; ferner — In der zweiten Hälfte des Monats Dezember ſind in 
der bekannte däniſche Dichter H. P. Holſt in Kopenhagen, der [Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker nach Groß⸗ 
letzte nordiſche Romantiker. Sodann die beiden ruſſiſchen Dichter [britannien 118 702 und nach Holland 29000, zuſammen 147702 
Apuchtin und Pleſchtſchejew. Weiter der Spanier Zorilla | Doppelzentner verſchifft worden (gegen 95754 Doppelzentner in 
y Moral, in der Alhambra für feine Dichtungen zum „National⸗ | der gleichen Zeit des vorigen Jahres). Der Lagerbeſtand in 
dichter“ gekrönt und endlich der Italiener Antonio Ghislangoni, Neufahrwaſſer betrug am 1. Januar 1894: 720 228, 1893: 
v. A. Verfaſſer des Textes zu Verdis „Aida“. Es ſeien jchließ- | 532000, 1892: 376 966 Doppelzentner. Von ruſſiſchem Zucker 
lich noch zwei ausländiſche Zeitungsbeſitzer erwähnt, nämlich I find in der zweiten Hälfte des Monats Dezember verſchifft 


Schulen 17868 Mark, Armenpflege 5357 Mark. 


Roſenberg, 2. Januar Der berittene Gendarm Reh zu 
Rieſenburg beging geſtern ſein 25 jähriges Dienſtjubiläu m. 
Von ſeinen Kameraden im Roſenberger Kreiſe wurde Herrn 
Reh ein kunſtreich gearbeitetes Stammſeidel mit Widmung 
überreicht. 

ä Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Januar. Heute in den 
Morgenſtunden brannte auf dem Rittergut Taſchau ein zum 
Inſthauſe gehöriges Stallgebäude nieder, wobei eine Kuh, eine 
Ziege und mehrere Hühner in den Flammen umkamen. 
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Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. Jannar. Herr Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Müller in Altmark feierte geſtern unter großer 
Betheiligung ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Die größere Hälfte 
ſeiner Dienſtzeit hat Herr Müller in Altmark zugebracht und 
ſich, beſonders als zur Zeit des Bahn⸗ und Chauſſeebaues Hun⸗ 
derte von fremden Arbeitern hier lagerten, durch gewiſſenhafte 
Pflichterfüllung und durch ſein liebenswürdiges Benehmen große 
Achtung erworben. 

Marienburg, 3. Jannar. Für die am 1. April neu ein⸗ 
zurichtende Stelle eines Rektors an den katholiſchen Gemeinde⸗ 
ſchulen hierſelbſt iſt mit Vorbehalt der Genehmigung des 
Magiſtrats und der Regierung von der Schuldeputation Herr 
Hauptlehrer Friebe aus Wormditt gewählt worden. 

Heute Morgen fand man in dem Gaſtſtalle des Kaufmanns 
K. in Kalthof die Leiche des etwa 35 Jahre alten Arbeiters 
Jakob Reinert von hier. Der Verſtorbene trieb ſich meiſt 
ohne Arbeit umher, und es iſt anzunehmen, daß er, ſchon halb 
erfroren, in dem Stalle Schutz ſuchte, wo er dann ſeinen Tod fand. 


Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 3. Jannar. Heute erſchoß 
ſich der Zieglermeiſter der Raſteuburger Dampfziegelwerke 
in Galbuhnen. Als Beweggrund zu der That werden Schulden 
im Betrage von 200 Mk. und unglückliche Liebe angegeben. 


L Heydekrug, 3. Januar. In dem Dorfe Wittken beſteht 
das Gehalt des Pfarrers aus einem Theile in den Erträgniſſen 
des Pfarrackers, der nicht verpachtet werden darf. Der Pfarrer 
iſt daher genöthigt, das Land ſelbſt zu bewirthſchaften. Herr 
Römeleit, der ſeit zwei Jahren in Wittken als Pfarrer thätig iſt, 
hatte ſich am 23. Auguſt 1892 eine Dreſchmaſchine geliehen und durch 
geeignetes Perſonal in Thätigkeit ſetzen laſſen. Die Aufſicht 
führte er theils ſelbſt, theils ließ er ſie durch den Wirth David 
Reidies ausüben. Während der Arbeit wurde die Schutzvor⸗ 
richtung ſchadhaft, und am 24. Auguſt der Strohſchüttler eben⸗ 
falls, ſo daß er abgenommen werden mußte. Ein Arbeiter kam 
dann mit einer Hand zu nahe an das Räderwerk und erlitt 
eine Verletzung, welche die Amputation zweier Fingergelenke zur 
Folge hatte. Das Landgericht Memel ſprach am 7. September 
Reidies von der Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung frei, 
verurtheilte aber den Pfarrer wegen dieſes Vergehens, begangen 
unter Außerachtlaſſung einer Berufspflicht, zu 5% Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Herr Römeleit verwahrte ſich in ſeiner Reviſion da⸗ 
gegen, daß er als Landwirth von Beruf angeſehen werde. Beruf 
ſei etwas anderes als die öftere Wiederholung einer Thätigkeit. 
Er habe ſich als Beruf die Thätigkeit eines Geiſtlichen aus⸗ 
gewählt und verſtehe von der Landwirthſchaft gar nichts; 
er laſſe dieſe durch geeignete Perſonen ausüben und genüge da⸗ 
mit ſeiner Meinung nach ſeiner Verpflichtung in ausreichendem 
Maße. Da er nicht den Kennerblick eines Landwirthes habe, ſo 
ſei ihm auch der Mangel der Maſchine entgangen. — Das 
Reichsgericht erkannte heute jedoch auf Verwerfung der 
Reviſion, da ein Pfarrer, der ſein Pfarrland ſelbſt bewirth⸗ 
ſchaftet, als eine Perſon anzuſehen ſei, welche die Landwirth⸗ 
ſchaft als Nebengewerbe betreibt. 

Drenafurt, 2. Januar. Der Altſitzer F. trank in der 
vergangenen Woche aus einer mit Karbolſäure gefüllten Flaſche, 
in der Meinung, es wäre Schnaps darin. Dem ſoſort herbei⸗ 
geholten Arzte gelang es nach vieler Mühe, den F. vom Tode 
zu erretten. 

A Stallupönen, 2. Januar. In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag ertrank im Piſſafluſſe in Pillupönen der Schmiede⸗ 
meiſter Stamm aus Wicknaweitſchen. St. iſt beim Nachhauſe⸗ 
gehen über einen Steg, der über den Fluß führt, gegangen, hat 
einen Fehltritt gethan und ſo ſeinen Tod in den Wellen gefunden. 
— Bei dem Beſitzer Iſchdonat in Dopönen iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. 

X Juowrazlaw, 3. Januar. Am öbſtlichen Rangier⸗ 
bahnhof ſollen im Laufe dieſes Jahres umfangreiche 
Erweiterungsarbeiten vorgenommen werden. Ueber den 
Bahnkörper wird eine Brücke in demſelben Maßſtabe aufgeführt, 
wie im weſtlichen Theile der Stadt. 

Bekauntmachung. 

Nach einer Mittheilung des Ruſſi⸗ 
ſchen Generalkonſulats zu Danzig be⸗ „ED 
tragen vom 1. Januar d. Is. ab die 
Gebühren für Viſirung eines Paſſes zur | 
Reiſe nach Rußland 4,90 Mk. und für 
Legaliſirung der Unterſchrift auf einem 
in Deutſchland ausgeſtellten, in Ruß⸗ 


— 


an einem Fen 


Bekauntmachung. 
Im Bureau des Stadtkämmerers, 5 » 5 
Nonnenſtraße 5, 2 Treppen, wird jeden zahlt für Baar-Depositen auf Conto A 2 


Gueſen, 2. Januar. Ein Rekrut der hieſigen III. 
Abtheilung 17. Feldartillerie⸗Regiments beging geſtern 
Abend in der Weiſe Selbſt mord, daß er ſich in der Nähe des 
Vorwerks Konikowo auf die Eiſenbahnſchienen warf, als der 
nach Inowrazlaw abgehende Zug heranbrauſte. Dem Unglücklichen 
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. Die Gründe, welche 
den Mann in den Tod getrieben haben, find bisher nicht bekannt 
geworden. 

u Witkowo, 3. Januar. Durch Kohlendunſt verunglückt 
find die im Dienſte des Kaufmanns Paul Cohn ſtehenden Dienſt⸗ 
mädchen Lewocha Nowakowska und Maria Fiſcher. Da 
es ihnen in der Schlafſtube zu kalt war, zündeten ſie ein 
Feuer an, legten ſich nieder und ſchliefen ein. Da ſie ſich am 
Morgen nicht zeigten, ſuchte man nach und fand beide Mädchen 
bewußtlos in ihren Betten. Die ſofort herbeigerufenen Aerzte 
ſtellten Wiederbelebungsverſuche an, doch iſt nach Ausſage der 
Aerzte wenig Hoffnung vorhanden, die Verunglückten am Leben 
zu erhalten. 

ft Wreſchen, 3. Januar. Die 235 Morgen große Beſitzung 
Ludwigshorſt iſt für 33100 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Luckner in Czempin übergegangen. Der Vorbeſitzer hat das 
Gut vor 5 Jahren für 42000 Mark erſtanden. 

e Lauenburg, 2. Januar. An Stelle des aus dem Amte! 
geſchiedenen Landraths Herrn v. Köller iſt der Kreisdeputirte 
Herr Major v. d. Oſten⸗Gr. Jannewitz vom Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten mit der Verwaltung des Landrathsamts betraut 
worden. 

weLaudéberg a. W., 2. Jannar. Unglücksfälle auf 
dem dünnen Eiſe kommen in Menge vor. So ertranken im 
Soldiner See ein 11 jähriger Sohn des Arbeiters Marquardt, 
im Bielskder See ein Y2> und ein 9 jähriger Knabe. — Seit 
geſtern haben wir hier ſtarken Eisgang. Hält die Kälte noch 
einige Tage an, ſo haben wir hier Eisſtand. 


Strafkammer in Graundenz. 
Sitzung am 3. Januar. 
1) Der Tiſchlergeſelle Emil Balzer, ohne feſten Wohuſitz, 
hatte ſich wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu ver⸗ 
entworten. Am 18. Juni d. Is. beſuchte er eine Freundin bier⸗ 


ſelbſt und entwendete ihr in einem unbewachten Augenblicke 
| 


18 Mark aus einem unverſchloſſenen Kleiderſpinde. Er wurde 
hierfür mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 

„) Der Arbeiter Johann Wonſikowski aus Krone a. Br. 
wurde wegen Krebſens zur Nachtzeit an einem in dem Königl. 
5 Rudno gelegenen See zu 7 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

3) Dann erſchien der 29 Jahre alte frühere Maurer Franz 
Tabbert, jetzt Zuchthäusler in Mewe, wegen Sachbeſchädigung 
und ſchweren Diebſtahls auf der Anklagebank. Tabbert iſt ein 
Verbrecher ſchlimmſter Art. Er iſt vom Kriegsgericht der 36. 
Diviſion im Jahre 1890 wegen Fahnenflucht, Preisgebens von 
Dienſtgegenſtänden, wegen eines verſuchten und dreier vollendeter 
ſchwerer Diebſtähle, Straßenraubes in zwei Fällen, Körperver⸗ 
letzung und Widerſtandes mit J Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
und von der Strafkammer zu Roſenberg am 30. Januar 1892 
wegen 19 vollendeter und 4 verſuchter ſchwerer Diebſtähle mit 
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus beſtraft. Der heutigen Auklage 
liegt folgendes Sachverhältniß zu Grunde. Am 16. Auguſt 1892 
Vormittags brach Tabbert aus dem Zuchthauſe zu Mewe aus, 
ſchon am 19. Auguſt aber wurde er bei Pelplin ergriffen. In 
der Zeit von 3 Tagen hat er, wie er ſelbſt zugiebt, einem Beſitzer 
in Spranden eine Uhr nebſt Kapſel mittels Einbruchs geſtohlen, 
indem er eine Tonne an das Fenſter ſtellte, aufſtieg, eine Fenſter⸗ 
ſcheibe eindrückte und die auf dem Fenſterkopfe liegende Uhr 
mitnahm. Er nahm ferner von einem Gehöft eine Axt an ſich. 
In der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt, als man ihm ſchon auf 
der Spur war, ſchlich er an das Hotel Pelplin und machte ſich 

ſter zu ſchaffen. Anf den Zuruf eines ſeiner ſich 
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Die Weſtpreußiſche 
Laudſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
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verſteckt haltenden Verfolger lief er davon. Er giebt in prahleriſcher 
Weiſe zu, daß er das Gebäude für ein Poſtgebäude gehalten und 
einen Einbruchdiebſtahl beabſichtigt habe. Auf ſeiner Flucht in 
dieſer Nacht habe er in einem Garten einen Damenmantel hängen 
ſehen und auch dieſen mitgenommen. Der Angeklagte wurde mit 
einem Jahr und einem Monat Zuchthaus und den Nebenſtrafen 
belegt. 
4) Der Schuhmacher Hermann Dolitzki von hier wurde 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit Rückſicht auf 
ſein Geſtändniß mit einem Jahr Gefängniß beſtraft. Er hat im 
November einem Schneider in Tarpen Sachen im Werthe von 
26 Mark entwendet. 


Verſchiedenes. 

— [Die Schulbildung in Bayern.] Nach der jetzt 
vorliegenden amtlichen Tabelle waren bei der Militär⸗Aushebung 
im Jahre 1892 in Bayern unter 23,002 nur ſechs (je einer 
aus der Pfalz, Oberpfalz, Oberfranken, Mittelfranken, Unter⸗ 
franken, Schwaben des Leſens und Schreibens unkundig, während 
in Preußen unter 115,574 Ausgehobenen 683 Analphabeten 
waren. 

— Auf dem Rhein iſt infolge des ſtarken Eisganges der 
Schifffahrtbetrieb vollſtändig eingeſtellt worden. In Köln wurde 
die Schiffbrücke abgefahren. Der Trajektverkehr zwiſchen Bonn 
und Oberkaſtel iſt unterbrochen. Vom Oberrhein wird ebenfalls 
ſtarker Eisgang gemeldet. Die Schiffe ſuchten die Häfen auf. 

Auch die Eiſenbahn⸗Schiffbrücke bei Maxau iſt wegen Eis⸗ 
ganges Mittwoch Nachmittag abgefahren worden, die Eiſenbahn⸗ 
züge gehen daher nur noch bis Maxau. Mehrere Züge, welche 
die Verbindung mit der Pfalz herſtellten, fallen aus; der übrige 
Verkehr wird durch die Fähre aufrechterhalten. 

— [Ein neues Unglück in den Bergen] Neun Mit⸗ 
glieder des Turiner Alpenklubs unternahmen am Sountag 
von Alagna die Beſteigung des 4561 Meter hohen Punta 
Guifetti des Monteroſa; durch Sturm, furchtbare Kälte und 
Ermüdung am Abſtiege gehindert, mußten fünf von ihnen die 
Sylveſternacht auf dem Gletſcher zubringen. Ein Leutnant der 
Alpenjäger blieb todt, die übrigen wurden in trauriger Ver⸗ 
faſſung nach der Hütte Königin Margherita und dann nachGreſſonch 
hinabgebracht. 

— Die Braut des bei der Beſteigung des Großglockners 
in der Keihnachtsnacht verunglückten Touriſten Dr. Kohn iſt in 
der Neujahrsnacht am Herzſchlag geſtorben. 

— In einem Vororte von Temes var (Ungarn) wurde am 
Mittwoch das Haus eines Werkmeiſters mit Dyna mit in die 
Luft geſprengt. Die Familie war zur Zeit der Exploſion vom 
Hauſe abweſend, ſo daß der Verluſt von Menſchenleben nicht zu 
beklagen iſt, doch iſt das Gebäude vollſtändig zerſtört worden. 

— Der wegen des Kaſſettendiebſtahls in Speyer verhaftete 
5 Groß iſt am Mittwoch wieder freigelaſſen 
worden. 

— Wohnhäuſer aus Aſche ſind eine neue Errungen⸗ 
ſchaft der Bautechnik in Deutſchland. Schon ſeit Jahren hat 
man die Aſche für Bauzwecke verwerthet, z. B. zu Füllungen 
u. ſ. w. und auch wohl aus Aſche Steine für leichte Zwiſchen⸗ 
wände hergeſtellt. Ein mehrſtöckiges Wohnhaus hat nun Bau⸗ 
meiſter Wagner in Limburg a. L. ganz aus Aſche hergeſtellt. 
Alles Mauerwerk vom Sockel aufwärts beſteht ohne Ausnahme 
aus Aſche und zwar ohne Sandbeimiſchung, auch beim Mörtel 
nicht. Auch die Stockwerkböden werden ebenfalls ans einem 
Aſchengemenge (anſtatt Holzdichtung) angelegt und ſogar das 
kugelförmige Dach beſteht aus einer nur wenige Zentimeter 
dünnen wetterfeſten Gipsſchicht. Auch die Steinhauerarbeit iſt 
unter Zuhilfenahme von Bruchſchutt von natürlichem Stein 
kaum unterſcheidbar hergeſtellt. Dies Verfahren hat offenbar 
volkswirthſchaftliche Bedeutung, da bisher völlig werthloſe Maſſen 
von Aſche, Schutt und Kies in dieſer Form zu Werthen gemacht 
9 bei deren Herſtellung außerdem Arbeiter Beſchäftigung 

nden. 
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land zur Verwendung kommenden 

Dokument 6,50 Mark. (3105) 

Graudenz, den 29. Dezbr. 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Mittwoch und Sonnabend Vormittag 
trockenes Kiefern : Brennholz jeder 
Sorte verkauft. (3404) 

Auch ſind aus dem vorjährigen Ein⸗ 
ſchlage ca. 2000 Kiefernſtangen jeder 


3 Prozent jährlich frei von allen Speſen, 

beleiht gute Effeeten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 


> Glatte Ahonrohre 
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Thonkrippen 


Klaſſe vorräthig. 


für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer, 95 2 x 35 
Vekauntmachung Graudenz, den 2. Januar 1894. löſt fällige Compons ihren Kunden ohne Abzug ein, 5 1 Thontroge er 
. Der Magiſtrat. berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 8 


„ Wandplatten & 
Slahlharte Thouflieſen & 


einfarbig und bunt, für Flure, & 
Küchen, Meiereien, er 


Cement 


Die im Kreiſe Danziger Niederung 
belegenen, mitWohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
Gebänden beſetzten ſtädtiſchen 


Rieſelfelder 


bei Heubude, beſtehend aus 
151 8 
aptirtem und 1 
121 h 1 a 78 qm 
nicht aptirtem 
ſollen vom 1. April 1894 ab auf 10 
Jahre verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Pachtge⸗ 
boten wird ein Bietungstermin auf 
Sonnabend, 20. Jaunar 1894, 

Vormittags 10 Uhr 
im kleinen Sitzungsſaale des Rath⸗ 
hauſes anberaumt. 

Druckexemplare der Pachtbedingungen 
werden auf Erfordern zugeſandt. 

Danzig, den 14. Dezbr. 1893. 

Der Magiſtrat. 

Baumbach. 


Vekauntmachung. 


Die diesjährige Rohruutzung auf 
den hieſigen ſtädtiſchen Seen ſoll am 
Dienstag, den 9. Jannar cr. 

Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Magiſtratsbureau gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſt 
bietenden verkauft werden. (8199) 


Garnſee, den 2. Jaunar 189. 


papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗ 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingekragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


8 


Oberförsterei Randnitz. 


Breunholzverkaufs⸗ Termin im 
Bold'ſchen Gaſthauſe zu Radomno 
Dienfiag, den 9. Jannar d. J. 
von Vormittags 9½ Uhr 

ab gegen Baarzahlung. (3355) 


(2012) 
Belauf Werder und Neukrug. 
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Gelände, 
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C. Matthias, Elling 


Schleuſendamm 1. 


Trockene Kloben, Spalt⸗ und Reiſig⸗ 
knüppel (Laughaufen und Haufenreiſig. 
Alt Eiche b. Dt. Eylau, 
den 3. Januar 1894. 
Fürſtliche Forſtverwaltung. 
Oberförſter Müller. 


is 


> vs 
N 


\ Karhreiner's / 


* 
a 
“ 
— 
921 
Per 
> 
7 


7 


— — . — —- - —— —— U. . —————B— P 
Ya 


= Auktionen, a 


2 
Pergament 
Papier bei Abnahme von Originalcolli 
zu Fabrikpreiſen offer. T. Görges, 
Pergament⸗Papier⸗Fabrik, Bromberg. 


* 2 * 1 N 
Ein ſchöner Herren⸗Pelz 
(Nerz m. Biberkragen) iſt zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen unter Nr. 3393 
in der Expedition des Geſelligen. 


1 1414 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag, den 5. Jannar 1894, 
von Vormitt. 9½ Uhr ab, werden 
auf dem Gutshöfe Rittershausen 
bei Leſſen (3174 
1faſtuenes Plüſch⸗Chaiſelongne 
große n. kleine Tiſche, Schrank, 
7 grſt. u. 3 kleine Milchcyliuder, 
Tonnen u. Waſchgefäße, 1 fait 
neue Drehrolle, 1 Dameupel;, 
Bilder für Schulen, Gardinen, 
Betten, Körbe, Koffer, 2 große 
Oleauder, 2 Jnccas u. a. Blumen, 
ſowie 6— S ält. Pferde u. v. a. m. 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 


Ritters hauſen, 31. Dezbr. 93. 
Der Ober⸗Inſpektor. 


Toop. 


zan der Pelpliner Inckerfabrit 
llt 0 werden zu kaufen geſuckt. Adr. 
mit genauer Preisangabe unter A. X. 
poſtlagernd Langfuhr bei Danzig erbt. 


. g 8 

Schwarz⸗rolher Terrier 8 
mit einfachem Lederhalsband, entlaufen. RN | 
Gegen Belohnung abzugeben Feſtungs⸗ Sclweizeriabrikat, genau regulirt. 


Dachrohr. 


Kämmerei⸗Kaſſe Rehden Wpr. 
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Gelaber kehr. 


5 — 000 Wort 


mit 5% zur erſten Stelle auf ein 
rentables Grundſtück in Inowrazlaw 
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Der Magiſtrat. 
Nicolay. 


Nr 9 ur 


2 TEE HEE Dine __ [itraße 1. Vor Ankauf wird gewarnt, | Nickel-Remir, Er ; Mark 10: zum 1. April geſucht. Offerten unter 
P 1 ilber - oldran X. 2. ie Geſchäfts Ino⸗ 
„Nebenxerdienst. “ Brlaunlmachung. Kokland’’ \": : "m. 3 18 |linziamer Selle eneien 0 

) 5 = wg jährl. e e * Die auf den 5. d. MUS. in 3 55 67 arg e * 85 95 000 

önnen Personen jeden Standes, 5 13 re u jochfeine 8 a 0 M 

1 welche in ihren freien Stunden 25 nn 3 9 . 4 = Auker- 5 15 Rub. f. Hrn. 5 18 9 ach 

sich beschäftigen wollen, verdienen. 2 ß 8 13 geg 3 hochfeine „ 20. zur erſten Stelle auf ein größeres 


10 Rmk. u. 1 Mk. in den Stall. Deck⸗ 
ſtunden: Morg. 8 Uhr, Nachm. 4 Uhr. 


Dom. Gross-Sibsau. 


Mühlengut mit Landwirthſchaft geſucht. 
Meld. werden brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 2947 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


57 7 
Verlangt Katalog. Hunderte von An- 
erkennungen. Sendung portofrei. 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Dt. Eylan, 
den 3. Januar 1894. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. 
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Offerten unter 2. u an Rudolf 
a. A. 5 


Mosse, Frankfurt 


2 
— — 


8 u ee r 
* * 1 6 = „er 
RE ss) RE TE 
* 2 1 
* 


Yu E 


— 2 


— 
* 
— 


m... m 


igen⸗ 
ı hat 
ngen 
chen⸗ 
Bau⸗ 
ſtellt. 
ahme 
örtel 


gung 


TTFRER 
fahr⸗ 


uſicht 
rt in 
Er. 


ein 
ı3lam 
unter 
Ino⸗ 


äckſel 


von geſundem Stroh zu haben, auch einen jungen Mann und 
Speicherräume von ſofort zu — 
13102 


22 25. 


ee ungen Dann 


— einen ı gebildeten, 2 
älteren Herrn Landwirth, 
wird gegen geringe Penſionszahlung 
ein Unterkommen geſucht, in dem er 
ſich wirthſchaftlich nützlich machen kann. 
Der Betreffende iſt geeignet, ein klei⸗ 
neres Gut ſelbſtſtändig zu bewirth⸗ 
ſchaften. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3226 durch die Ex⸗ M 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Als Adminiſtrat. od. Oberinſpekt. 


ſuche Stellung. Beſte Zeugniſſe und 
Empfehlungen über Leiſtungen un 
Führung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3295 durch die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

1 26 Jahre alt, BWeſtf., 
Landpirth, kath., militärfrei, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., zum 1. Febr. 
oder ſpäter Stellung als Inſpektor. 
Meldungen werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3412 d. die Exp. des Geſelligen erb. 


C. j. Mann, 2 F, m. einf. Buchf. bek., 
ſucht Stell. i. Fabrik od. and. Geſch. f. Aeuß. 
eb. leicht. Compt.⸗Arb. unt ſehr beſch. Anſp. 
Adr. erb. sub A. 300 poſtl. Allenſtein. 

Ein Privatförſter, 37 J. alt, verh., 
dem gute Zeugn. z. Seite ſtehen u. der in 
ſeiner letzten Stell. einen Waldkomplex 
von 4000 Morgen verwaltete und die⸗ 
elbe acht Jahre lang inne hatte, ſucht 
ähnlichen Poſten. Meldungen werden 
prieflich nuter Nr. 3170 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Zieglermeiſter 
Anfang 30er, von Jugend auf beim Fach, 
der gute Zeuguiſſe aufzuweiſen hat 
und Hand⸗ ſowie Maſchinenbetrieb voll⸗ 
ſtändig verſteht, ſucht Stell. von gleich 
oder April als Meiſter. Gefl. Offert. 
briefl. unt. Nr. 2671 an d. Exp. d. Geſell. 

Ein mit allen Neuerungen in der 
Müllerei u. im Mühlenbaufache vertr. 


Mühlenmeiſter 
ſucht Stellung z. Januar oder ſpäter. 
Feinſte Zeugniſſe u. Empfehlungen zur 
Seite. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3172 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Brennerei. 

Suche für ein. Gehilfen, 19. J. alt, 
ev, welcher im Laufe zweier Campagnen 
das Brennereifach erlernt hat, unt. be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsanſpr. für ſogl. reſp. 
15. Jan. Stellung. Näh. Auskunft erth. 
Alb. Lemcke, Brennerei-⸗Verwalter, 

Dom. Schön wieſe bei Parchanie, 
Kr. Inowrazlaw. 


u 97 

Gärtger, verh., guter Schütze 
in all. Cult. d. Gartenb. prakt. erf., ff. 
Binder, Prima⸗Refer., w. Stell. a. ein. 
Gut od. Vill. ſof. od. ſpät. Gefl. Off. 
an H. Prütz, Berlin, Goltzſtr. 25. 

Snche für meinen Stieff ohn eine 
Stelle als Lehrling in einer größeren 
Gärtnerei. Meldungen werd. briefl. 

d. Aufſchrift Nr. 348 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Die Stellenvermittlerin A. Streich 
in Crone a. Br. empfiehlt gutes 
Dienſt⸗Perſonal ſowie Geſchafts⸗ 
mädchen u. geſunde, kräftige A UNTEN. 


Ein Kaufmann 
gewandt, umſichtig, ev Relig., verh., dem 
Prima⸗Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
erhält von ſofort eine dauernde Stelle 
als Lageriſt. Meld. m. Orig.⸗Zeugn. 
u. Er werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3389 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Für mein Tuch⸗ Manufaktur: und 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche 1 5 25 
reſp. 1. März 


2 tichtige fabſſind erk ner 


der polniſchen Sprache mächtig, die auch 
decoriren können, bei hohem Salair. 
H. Zgeimann, Culm a. W. 
Ju meinem Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft finden per ſofort (3231) 
ein tüchtiger Verkäufer 
und ein Lehrling 
Stellung. M. Herrmann, Zoppot. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſof. 1 älteren tüchtigen 
* en 
Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der einfachen Buchführung vertraut 
iſt und eine gute Handſchrift beſitzt. 
Auch iſt die Stelle eines Voloutairs 
zu beſetzen. (3125) 
Bei Meldungen bitte Abſchrift der 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche. 
D. Becker, Rieſenburg Wpr. 


Einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
ſucht bei hohem Salair per 1. Februar 
für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode 
waaren⸗ Geſchäft (3330) 
J. Frankenstein, 
Vartenſtein. 


1 Gregor Lemke, Carthaus. 
nüch ternen, 


Sprache fähigen 
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Ein tüchtiger Schmied 
mit kräftigem Burſchen, und ein 
tüchtiger Stellmacher 


mit Burſchen, ſucht zum 1. April 1894 
Dom. Schulzendorf per Arns⸗ 
walde Nm. (3138) 


Ein verheiratheter Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, u. desgl. 
ein Maurer 
finden zum 1. April dauernde Stellung 


bei hohem Lohn in (3195 
Dom. Seubersdorf bei Garnſee. 


Ein tüchtiger (3285) 
Schoruſteinfegergeſelle 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
C. Kliem, Schoruſteinfegermeiſter. 


Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort (3028 | 


Bu Lehrling 
per 1. A 


Fritz fu hl. Marienburg Wpr. 

Für mein Colouial⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
(3022) 


der deutſchen und polnischen Sprache 
mächtig. 


Für mein Colonial u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ſofort einen tüchtigen, 
gewandten, der Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung vollſtändig 
gewachſenen, der polniſchen auch W 

2 75) 


Ein gut empfohlener (3949) 
jungen Mann. Stellmacher 
—— Vorſtellung bevorzugt. der Hofmanus Dieuſte 8 


Betlejewski, Briefen Wpr. 


Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗, 
Delicateſſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
per ſofort oder 1. Februar cr. einen 
änkerjt tüchtigen und fleißigen 

jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein und auch mit Landkund⸗ 
ſchaft umzugehen verſtehen. Nur that⸗ 
ſächlich gut empfohlene Leute wollen 
ſich unter Abſchrift ihrer Zeugniſſe und 
Angabe der Gehaltsanſprüche melden. 
Retourmarke verbeten. (3198 
D. A. Hammler, Inh. W. Nicolay 

Mrotſchen. 

Eine Cigarren⸗Handlung in Thorn 
ſucht per 15. Februar cr., auch früher, 
einen ſoliden (3381) 

jungen Mann 
als Verkäufer. Derſelbe muß fertig 
polniſch ſprechen, flotter Expedient ſein 
und ſich auch zum Beſuch der Gaſt⸗ 
wirth⸗ Kundschaft eignen. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3381 d. d. 
Exped. d. Gesell erb. 


Für mein Waterial- und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche vom 1. Februar er. 
einen Commis 


der polniſchen Sprache mächtig. (3364 
J. Rutkowski, Culm a. W. 


Ein Commis und 
ein Lehrling 
finden vom 1. Februar cr. in meinem 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. (3250) 
Hermann Dann, Thorn. 
Für m. Manufakturw.⸗ u. Coufections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Februar 
einen Commis 
moſ., polniſch ſprechend. Off. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugnißcopien. Dann ſuche 
einen hing 
zum ſof. Eintr. M. S. Leiſer, Thorn. 


Suche für ſofort einen jüngeren 


Commis 
für mein Materialgeſchäft, welcher 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig ißt mit Gehaltsangabe. 
Güttſchow, Lobſens. 


Ein Gehilfe 


mit recht guter Empfehlung, wird für. 
ein Colonial⸗ und Eiſenwaarengeſchäft | TI 


findet von ſofort oder 1. April d. 
Stellung in Germen p. — 


Suche einen Schweizer 


bei 20 Kühen zum ſofortigen Antritt 
Bewerber mit guten Zeugniſſen wollen 
Abſchriften mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſpr. ſenden an A. Winter, Guts⸗ 
beſitzer, Wiskitno p. Kgl. Wierzchucin. 


Ein tüchtiger Schweizer 
welcher einer Kuhheerde von 80 Haupt 
vorſteheu kann, das Melken, Füttern, 
Aufziehen von Kälbern übernimmt, zu 
dieſen Arbeiten drei tüchtige Unter⸗ 
ſchweizer ſelbſt zu halten und zu be⸗ 
köſtigen hat, wird zum 1. April 1894 
auf Dom. Geyerswalde b. Reichenau 
Oſtpr. geſucht. Schriftl. Meldungen 
und Abſchrift der Zengniſſe ſind vor» 
erſt einzuſenden, demnächſt perſönliche 
Vorſtellung. Lohn nach Vereinbarung. 
Ein durchaus tüchtiger und zu⸗ 
verläſſiger ; (3083) 
Deputatziegler 
findet zum 1. April 1294 Stellung 
bei Beſitzer v. Glowszewski in 
Schülzen per Wigodda Wpr. 
Suche von ſofort einen verheir. 
Müllergeſellen. 
Buchholtz, Bedlenken b. Laskowitz. 
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Ein tüchtiger, gut empfohlener 
verheir. Juſpektor 
findet zum 1. April Stellung in 

Joſephs dorf, Kreis Culm. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Wirthſchaftsinſpektor 
wird geſucht. Paul Froſt, 
(3327) Paulshof bei Morroſchin. 
Suche per I. 0 


April er. einen be⸗ 
ſcheidenen, auſpruchsloſen, verheir. 
Inſpektor. 
Anfangsgehalt 750 Mk. (3215) 
G. Böhrer, Danzig. 
Dom. Sampohl beigZechlau, Kreis 
Schlochau, ſucht zum 1. April einen 
verheiratheten evangeliſchen (3067) 
Hofmeiſter 
der Stellmacherei verſteht. 
Ein älterer, unverheiratheter 
Hofverwalter 


findet ſofort Stellung in Balzen bei 


von möglichſt gleich geſucht. Eiſen⸗Oſterode. Zeugnißabſchriften find dort⸗ 
waarenkenntuiß nöthig. Meldungen hin einzuſenden. 32221) 
N ER 1 3110] Ein energiſcher (3341) 
an die Expedition des „Geſelligen“ er⸗ Hei 
beten. Daſeloſt iſt eine Lehrlings⸗ Geſpannvogt 
ſtelle offen und ein tüchtiger 

Kuhfütterer 


Ein Deſt llateur finden bei Deputat und Lohn Stellung 


der ſich auch zur Reiſe eignet, per in Gr. Roſainen b. Marienwerder. 
ſofort geſucht. (3065) Ein zuverläſſiger, (3272) 
Leo Rittler, Bromberg. energiſcher Wirth 
Uhrmachergehilfen findet vom J. April cr. Stellung. 


Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
Ein Leutewirth und 
ein Stellmacher 
mit Scharwerkern finden bei hohem 
Lohn und Deputat auf dem Dominium 
Gorinnen bei Wiewiorken zum erſten 

April d. Is. Stellung. (3211) 
Für die Rüben⸗ u. Getreideernte wird 


1 Werordmann mit 25 Lenten 
geſucht. H. Klaaßen, Mareeſe 
(3217) bei Marienwerder. 

Ein gebildeter (3121) 
junger Mann 
aus anftändiger Familie wird zur Er⸗ 


lernung der Landwirthſchaft gegen 
freie Station geſucht. Familienanſchluß 


zugeſichert. 
Ziehm, Gremblin b. Subkau. 
Ein junger Mann wird 


als Wirthſchafts⸗Eleve 


Dohrmann, Bäckermſtr., Dt. Eylau. 
geſucht. Hat Familienanſchluß. Pen⸗ 


Einen Sattlergeſellen ſionszahlung nach Vereinbarung. Mel⸗ 


verlangt von ſofort (3343) dungen an Dom. Groß⸗Arnsdor 
Jacob Chroſtowski, Rehden Wpr. Bahnhof Pollwitten. er (3306 


Ein tüchtiger (3328) Dom. Eiſſewie bei Kars 
N zin 
Tiſchlerg eſelle (CTCzersk) ſucht zu Marien 1894 


e, e u Such 
1 Stellmacher m. Scharwerker 


Ein evangeliſcher (3326) 
2 Tagelöhner⸗ ( dreſcher) 


verheiratheter Schmied 
der d beſchl d d 70 . 
En o Danmpfdreſchnaſchine Knoblich Familien m. je 1 Scharw. 
Zu Mitte Februar : (3382) 
1 Schmied 


verſteht und einen Burſchen zu halten 
der Blaſebalg und Handwerkszeug be⸗ 


hat, findet zum 1. April cr. gute 
ſitzt u. 1 Scharwerker (Zuſchläger) ſtellt. 


unt. beſch. Anſpr. ſucht ſofort (3124) 
Conrad Blum, Graudenz. 

Einen unverheiratheten, ac 

läſſigen und Gürti 530) 


Gärtuer l 


ſucht zum 1. Februar Dom. Klein 
Malſau bei Bukoſchin Wpr. 


Ein tüchtiger, verheiratheter (3120 
Gärtner 
der größtentheils in der Wirthſchaft 


beſchäftigt wird, findet zum 1. April 
94 Stellung. 
Ziehm, Gremblin b. Subkau. 

Ein evaugl., älterer unverheiratheter 

Gärtner 

der mit Bienenzucht vertraut iſt, findet 

von ſogleich Stellung. Kgl. Domaine 
Fie wo bei Löbau Weſtpr. (3090) 

Suche von ſofort oder ſpäter 


einen Bäckergeſellen. 


Stellung in Annaberg bei Melno. 
Perſönliche Vorſtellung und Vorlegung 
guter Zeugniſſe nothwendig. (3326) 


Suche zum 1. April 94 bei hohem 


Lohne — reichlichem Deputat (3074 


3 Deputantenfamilien. 


Richert, rn Dt. en 
b. Sartowitz, Kr 
Ebendort iſt ene gute Roßwerk⸗ 
Häckfelmaſchine zu verkaufen. 


Einen verh. Kuhfütterer 
bei hohem Lohn und Deputat ſucht für 
ſogleich oder 1. April 1894 (3155) 
Fr. Lenz, Michelau b Graudenz. 

Collishof bei Oſterode A 
ſofort einen (31 

unverh. Kutſcher 
der Kavalleriſt oder 8 ‚ge 
weſen iſt. Mül 

Einen jungen, ordentlichen 

Hausmann 


ſucht per 1. un 
H. Sieg, BVäckermeiſter. 


= 


In meinem Material: und Schank⸗ 


geſchäft kann . ſogleich ein (3089 


Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ein⸗ 
treten. Otto Danielows ki, 
Löbau Weſtpr. 

Für mein Wein⸗ n- und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort (3116) 
einen Lehrling 

mit u Schulbildung. 
J. J. Goerdel, Bromberg. 


Sohn achtbarer Eltern 
welcher die Buchbinderei mit Neben⸗ 
zweigen gründlich erlernen will, kann 
ſich melden bei Carl Koslowski, 

Pr. Friedland. 

Für ein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
u Geſchäft werden von ſogleich z 
auch 2L i g seat, evtl. die 
ſpäter » ehr Inge auch ſchon in Stel⸗ 
lung waren. Meldungen brieflich unt. 
Nr. 3261 durch die Exped. d. Geſelligen. 

Ein Lehrling 
kann in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort ein⸗ 


treten. Ferdinand Kluge, 
(3107) Marienburg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Herren: 
u. Damen⸗ Garderoben⸗ Geſchäft ſuche p. 
jofert oder 1. April einen Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern. (3116) 
S. Löwenſt ein, Kyritz (Priegnitz!). 


Ein Lehrling 
findet ſofortige Stellung bei (3129 
Marcus Eyck, Freiſtadt Wpr. 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Confektion, Ge⸗ 
treide-, Wolle: u Saaten⸗Geſchäft. 
Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht (0984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 


Geſucht (3:03) 


Geſucht zu zu Oſtern 
ein Lehrling 
mit Berechtigungsſchein. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3103 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Eiſengeſchäft ſuche zum baldigen Antritt 
einen Lehrling 
aus anſtändiger evangeliſcher Familie 
mit guter Schulbildung und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Offerten erbittet (3021) 
G. A. Martens, Tuchel. 


Zwei Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Schmiedemſtr. T. Liedke, Fordon, 

— Poſen. (3340, 

Ein Lehrling 
kann von ſofort in meiner Gärtnerei 
— werden. Bedingungen günſtig. 
W. Fuchs, Kunſt⸗ und Handels⸗ 

e Allenſtein. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per gleich 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
J. Podſchubski, Wormditt i. P. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling. 
G. Roſteck, —y— 5 


(3352 


Für FRE: und 
Mädchen. 


J. D., i. Geſang acad. geb. (Stock 
hauſen ‚Malerei erf., d. franz. Spr.mächt., 
ſ. Stell. od. geeignet. Ort z. Niederlaſſung. 
Off. unt. Nr. 3166 a. d. Exp. d. Geſell. 

Evang. j. Mädchen, 20 Jahre alt, 
in allen häusl. Arbeiten, Weißnähen, 
Plätten erfahren, ſucht Stelle als 


Slütze der Hausfrau. 


Gefl. Off. unter M. K. an Nogat⸗ 
Zeitung in Marienburg Wpr. erb. 


Ein junges Mädchen 
Beſitzerstochter, das die feine Küche er⸗ 
lernt hat, wünſcht Stellung für Stadt 
oder Land als Stütze von ſof. od. ſpät. 
Gefl. Anerbieten unter K. R. 10222 
poſtlagernd Marienwerder erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches im R Putzfach W geübt 
iſt, ſucht bald eine Stelle als erſte 
Arbeiterin. Näheres bei (33814) 
Meta Rieſel, per Adr. A. Leopold, 

Pr. Stargard, ri 44. 


Eine anſtänd. alleinſteh. Perſon in 
mittl. Jahr., perfekt i. Kochen, wünſcht 
kl. Haus ſtand e. ält. Herrn ſelbſtſt zu 
ühren. Gute Zeugn. vorh. Meldung. 
mit Aufſchrift Nr. 3218 durch die Exp. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
„ ˖ ˖Ä—K—Kũĩ„˙—̃ ̃r K — — a Se; 


Eine Komtoriſtin 
evang. Religion, perfekt in doppelter 
Buchführung, wird für dauernd ver⸗ 
langt. Meld. mit Orig.⸗Zeugn. und 
Gehaltsanſpr. werd. briefl. m Aufſchr. 
Nr. 3388 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Fuür eine Mittelſtadt Weſtpr. wird 
per 1. März eine tüchtige Directrice 
für feinen u. mittleren Putz geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß der poln. Sprache mächtig u. 
im Verkauf thätig ſein. Meldungen 
bitte Zeugnißabſchr. u. Photogr. beizu⸗ 
fügen. S Lands berger, Thorn. 

Für Putz wird per ſofort eine äußerſt 
tüchtige erſte 

Birectrice 
bei hohem Salair verlangt. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3257 durch die Exp. des Geſelligen erb. 

Eine in der Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche ſchon mehrere Jahre thätige 
und gewandte 


Verkäuferin 


findet in einem größeren und beſſeren 
Geſchäft einer Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens dauernde und gute Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3225 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein evang. älteres Mädchen 


welches in der Haushaltung erfahren 
u. etwas polniſch ſpricht, wird in eine 
Gaſtwirthſchaft u. Geſchäft a. d. Lande 

ſofort. Eintritt ng Gehaltsanſpr. 
8 Abſchr. der Zeugniſſe bitte durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
unter Nr. 3353 einzufenden. 


Ein anſtändiges, älteres 
Mädchen oder Wittwe 
moſaiſch, die einen Haushalt ſelbſtſtäu⸗ 
dig führen kaun, findet von ſofort 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3349 durch die Ex⸗ 

pedition des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Febr. cr. ein (3357) 


gebildetes junges Mädchen 


aus achtbarer Familie zur Geſchäfts⸗ 
Kontrolle. Nur ſolche Bewerberinnen 
finden Berückſichtigung, die gute Zeug⸗ 
niſſe nebſt Photographie Nee, an 
Fr. M. Ahlsdorff, D anzig, 
Bahnhofswirthſchaft l. Th. 

Ich ſuche für mein Putz⸗, Kurz⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft (3344) 
ein Lehrmädchen 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Eduard Schmul, Mewe. 


Suche zum 1. Febr. für meine 
Conditorei u. Caffee e. auſtänd. 


junges Mädchen 
das mich gleichzeitig in der Wirth⸗ 
ſchaſt unterſtützt. Photographie u. 
Zeugniſſe ſind einzuſenden an 
C. Zinkes Conditorei, Juh. 
Wwe. 3 Stolp, 
Predig. Str. 200. (2945) 


Ein einfaches, arbeitſames Mädchen 
oder Frau wird (2760) 
als Wirthin 
für einen kleinen Haushalt mit Land⸗ 
wirthſchaft geſucht. Gehalt 150 Mk. 
Offerten unter Nr. 2760 poſtl. Nen⸗ 

mark Wpr. zu richten. 

Einen tüchtigen Wirth 
der ſämmtliche Feldarbeiten gründlich 
verſteht, gu” es 1. April (3349) 

Plehn, Gruppe. 

Eine flöfftändige Wirthin 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahren, wird für ein Gut in der 
Neumark geſucht. Gehalt 210 Mark. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, und 
wenn möglich eine Photographie, ſind 
F unter H. 100 poſtlagernd 
Zühlsdorf. (3379) 

Suche von ſofort eine tüchtige, 
ſelbſtthätige Meierin 
mit Centrifugeubetrieb, Butter⸗ und 
Käſebereitung vertraut. Erſuche, Ab⸗ 


ſchrift der Zeugniſſe einzuſenden. 
(3233) Radensleben, Kl. Nebrau. 


Eine erfahrene, anſpruchsloſe 
Meierin 
die in der Wirthſchaft behilflich ſein 
will, findet Stellung zum 15. Jannar 
oder 1. Februar er. in 
Plenkitten per Wodigehnen. 
Von ſofort eine einfache gute 
Köchin 
bei hohem Salair gewünſcht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Rr. 3094 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


E. Aufw. ſof. geſ. Amtsſtr. 16, II Tr. 


Fräulein Emma Schulz 


zuletzt in Skurz Wpr. aufhaltſam, wird, 
einer wichtigen Angelegenheit wegen, 
erſucht, ihren jetzigen Aufenthalt der 
Expedition des Geſelligen unter Nr. 
3332 anzugeben. 
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kauft und erbittet bemuſterte Offerten | 


Ulmer gewinne ohus Abzug. 
1 a 7500075000 M. 
1à 30000-30000 M. 

1 15000-1000 N. 
2 6000-12 000 J. 

da 2000-20000 M. 

Da 1000-1 000 J. 

Wa 500 ⸗25000ele. 
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Gewerbeſchulef. Mädchen! Then 


Der nächſte Kurſus (19.) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 


— 


Ulmer Lotterie 


unwiederruflich 
Ziehung am 16. Januar u. folgende Tage 
3180 Gewinne = 342000 Mark. 
Koose a 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pfennig 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze. 


8 3 


im „Deutſchen Hanſe“ 
anweſend ſein. 


H. Schneider 


aus Marienwerder. 


bereit erklärt hat. 
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18 
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sind betraut: 


Ziehung am 15. und 16. Februar 
6197 Gewinne = 233100 Mark. 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark. 
Porto und Liste 20 Pfenuig 


Berlin W., (Hotel Royal) 


Unter den Linden 3. 
Auswärtige Kunden bitte ich die Bestellung durch Postanweisung zu machen u. d. Adresse deutlich aufzuschreiben. 
05° 11. e e ee zu Ye el a Tu gen eee n 
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die erforderliche Gebrauchsanweisung zu ertheilen sich freundlichst 
Mit den etwa nöthigen kleinen Abänderungen bei Zimmeröfen 


5 Ofenfabrikanten Simon und Riehter in 2 


unwiederruflich 


1 
4 
| 
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9 
hr 


ſchaften beginnt (2550) 25 75 
Dienstag, den 9. Jauuar 1894. er 9 
Anmeldungen nach begonnenem Unter⸗ 5 3 Fo 
richt können nicht berückſichtigt werden. 3 2 2 1 
Julius Ehrlich, K. Marks, 2 8. 8 
Thalſtr. 21. Gerberſtr. 35, I. 2 5% 4 
2 25 
Wagner, N : 
9 b K * = Die Preise für 5 
teisthierarzt des Kreiſes Schwetz rein gesilebte Braunkohle 9 
wohnt Schwetz, im Hauſe des 1 sind für diesen Winter wie folgt festgesetzt: Br 
nern Kaufmemt Slrehlke. | en Einzelverkauf: a» Grube pr. Hektol. (2-75K0) Mk. —,35 
. g 88 „ Bahnhof Tuchel pr. Hektol. „ —, 50 X 8 
N 55 29 29 5 
nromberg i > „ franco Haus Tuchel pr. Hektol. „, Ba, 8 2 
Für künſtlichen Zahn⸗ 4 } * 
erſatz ꝛc. werde am 5., 6., 5 Pro 140 Hektel. (10,000 — 10,500 Ko.) franco Waggon Tuchel Mk. 60,— & 
7. d. Mis. in (3218) * — — — > 
Riesenburg 5 Lager in Konitz bei Herrn F. X. Stengel, welcher auch 18 
55 
= 


2.19 22 


TTT TTT 


Achtung! Mülle rei! er senriffeln! 


Wir Schleifen und riffeln von nun ab in bekannter ſorgfältigſter Weiſe 
auf neueſten und beſten Spezialmaſchinen Hartgußwalzen fur 45 Pfennig 
pro Quadrat: Dezimeter. Schleuuigſte Erledigung. Tags und Nacht⸗ 


Durch Ankauf von größeren 
Waldparzellen und durch mein 
der Neuzeit entſprechend. Dampf⸗ 
ſägewerk, bin ich in den Stand 
geſetzt, Bauten ſehr billig zu 
übernehmen. 3274 


danyflägeuerf Maldenten 
Ernst Hildebrandt. 


arbeit durch eleetriſchen Betrieb der Maſchinen. 
Beſichtigung erwünſcht. 


Königsberger Maſchinen⸗Fabrik Aktien: Geſelſchaft 


Königsberg i. Pr. 


Hi 
11 
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Grab⸗ Denkmäler, 
aus polirtem Grauit, Marmor und 


1 9 

J Sandſtein, 
Sr DEE 

* — . empfiehlt bei großer Auswahl 
. Matthias, Elbing, 


Schleuſendamm 1. 


Geſhäitsverltgunl. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 
Kloſterſtraße 5 


in der Nähe der evangeliſchen 
Kirche. 

Mit dieſer Anzeige verbinde 
ich gleichzeitig die ergebene 
Bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch fernerhin be⸗ 
wahren zu wollen. (3358 


| Hochachtungsvoll 
Eugen Jacoby 
Neuenburg Weſtpr. 


j behand. Arzt Dr. Ringk, 
pilepsie Berlin Dresdenerſtr. 76, 
Monatsportion incl. ärztl. Behandl. 
10 Mk. 50 Pf. Louisenstädtische Apo- 
theke, Berlin 8. 0., Köpnickerſtr. 119. 


l 
O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- ‚Fabrik 


8 Königsberg 1. 8 
Hi Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 | 6 
Bi — Wien 1873 — Welbourne 18389 — | 
; Bromberg 1880. — 5 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Userreicht in Stimm- 
altung und Dauerbaftigkeit der Me- 
#1 chanik, selbst bei stärkatem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


glauzpolitur. 


Answechſelbare 


Ketten halter 


ER Rinder und Pferde! 
D. R.⸗Patent Nr. 66000. 
Schnell ſte u. billigſte Reparatur 
bei Abuntzung der Ringe reſp. 
Oeſen. Schnellſte und leichteſte 
Loskuppelung der Thiere beim 
Verſpringen od. Fenersgefahrf 

Preisliſte ff und or 


Ich verſende als Spetlalität meine Schleſiſche Bebirgd.-Halbleinen 
74 Ctm. Jreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


AJchleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen & 


76 Cim. breit, 16 Mk, 82 Cim. breit, 17 Mk., in Schecken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

fämmtlichen Leinenfabritaten franto. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober Glogau 1. Schl. J. Gruber. 


Kleeſaaten, 
Peluſchken, Biden 


in verſchledenſten Formen zu billigen ul 
ferner für den Hufbeſchlag im Winter 


H Schraub- u. Stechſolen „Patent Inf) | 
meißelförmige Schraubſtollen mit Hohlkehle 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


die Wagenfabrik von C. F. ell 
Ä Juhaber R. G. Kolley | 
Danzig, Fleiſchergaſſe No. 7/4. 


Sigismund Basch, Breslau. 


Berniteinladfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich] W 
ſchnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes? 
Präparat). G. Breuning. 


Eine wenig gebrauchte (8202) 


Schrotmühle 


mit franzöſiſchen Steinen, ca. 3 Fuß im fe 
Durchmeſſer, iſt zu verkaufen. 41 
F. Janz, Roßgarten. 
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Massower Lotterie 


u 50000 = 30990 N. 
25000 = 25000 M. 
10 000 N. 
10 000 N. 
12 000 U 
12 000 N. 
1000 9ete. 
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Umſtändehalber iſt mein in Kl. 
Nebrau, Marienwerderer Niederung 
beleg., 367 Morgen großes 

Grunditück 
von ganz vurzügl. Boden, alles Boden 
I. Klaſſe mit kompletten Inventar vo 
ſofort zu verkaufen. Preis 123000 M, 
Gefl. Anfragen zu richten an 
S. Krauſe, Kl. Ne br au p. Sedlinen, 


Zicgelei⸗Verpachtung. 


Meine im vollen Betriebe befindlich! 
Ziegelei Umſatz über 200 Mille) beab⸗ 
ſichtige ich mit oder ohne Land zu ver! 
pachten. Krauſe, Scheipnitz 

„1833: ) bei Riefenburg. 


Nachweisſich ante Vrodſteflec⸗ 
Anderer Unternehmungen halber be 


abſichtige meine 


Nisind⸗ und Waſſermühle 
mit 4 Gäugen zu verkaufen. Kompletz 
zur Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei einge⸗ 
richtet. Waſſerbetrieb zum Dreſchen, 
Holz⸗ und Häckſelſchneiden. Gute Ge⸗ 
bäude. Beſtändige, genügende Waſſer⸗ 
kraft. Die Mühle liegt an der Chauſſee 
2 Kilometer von einer Kreis- u. Gar⸗ 
niſonſtadt Weſtpr., Gymnaſium. 3 Kilo⸗ 
meter vom Bahuhof. ca. 60 Morg. Land 
incl. 8—9 Morg. gute zweiſchn. Wieſen 
Feſter Preis 3600) Mk., Anzahl. nach 
Uebereinkunft. Meldg. werd. briefl. m, 
Aufſchrift Nr. 3294 durch die Expedit 


— des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
beschafta-u. Gunu - 


2 stiicks-Verkäufe 
EHE ia rt a N 


Mein Rn? 
in Lautenburg Wpr. bin ich Willens, 
of. bei gering. Anz. zu verkaufen oder 
zu vertauſchen. J. Karaszewski, 
Mocker bei Thorn, Endſtr. 1. (3253 


[Schmiedegrundſt.⸗Verkauf. Ein Ge⸗ 


bäude mit 5 Wohnung., 3 Werkſtätt., mit 

Schmiede, Stellm., auch geeig. f. Tiſchler, 
Böttch., iſt v. J. Abr. zu verk. a zu verm. 
R. Reiß, Konitz, Henningsdorferſtr. 196. 


Das alt renomm. Reſtaurat.⸗Geſch. 
Hintern Kaſtauienbanm in Königs⸗ 
berg, nebſt Kegelbahn u. Frühſtücks⸗ 
ſtube, iſt von ſofort oder 1. März 
anderer Unternehmung wegen 
verpachten. Zur Uebernahme 
2000 Mk. nöthig. Näheres daſelbſt 
bei Bluhm. (3414) 


Ein Grundſtück m. Materialwaaren⸗ 
u. Biergeſchäft, dicht an Bahn u. Gaues, 
zu verk. Preis 7500 Mk., Anz. 2500 Mk. 
Näheres zu erjr. unter A. E. poſt⸗ 
lagernd Groß Neudorf. (3411) 


N N ii RN Ber flott. 
Meine Gaſtwirthſchaft Water 
u. Colonialwaaren⸗Geſchäft, Kegelbahn, 
guter Reſtauration und zwei großen 
Familienhäuſern, welche ca. 600 Mark 
Miethe bringen, bin ich Willens, anderer 
Unternehmungen halber, für den billigen 
aber feſten Preis von 30000 Mark, bei 
6— 8000 Mk. Anzahlung, zu verkaufen. 

Anfragen werden briefl. mit Auf⸗ 
„ſchrift Nr. 3409 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz befördert. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


die einzige im Dorfe, 2 Kilometer von 


zu 
= 1. Belt mit kleiner Anzahlung zu ver⸗ 


Meine in einem großen Kirchdorfe 
mit guter Mahlgegend belegene 
Bockwindmühle mit drei Gäugen 
dazu gehörigem Wohnhaus, Scheune, 
Land u. Torfbruch, will ich krankheits⸗ 
halber ſofort verkaufen od. verpachten. 

himm, Thimm, Jonkendorf b. Allenſtein. b. Allenſtein. 


Mein Grundstück 


450 Morg. groß, incl. 80 Morg. Wieſen; 
mit vollſtändigem Inventar, ausreichen⸗ 
den neuen maſſiven Gebäuden u. vor 
züglicher Jagd, bin ich willens, krank 


1 heitsh. z. verkauſen. (Anz. 20 30000 Mk.; 


Forma zin, Gutsbeſ., Lin debude y 
bei Gr. Wöllwiz. 3167 3167 


5 Vanſtellen 


ſind von dem Grundſtück des früheren 
Beſitzers Rumanowski, am Marks ge⸗ 


DEE. Meld. bei Joh. Oh neſorge, 
F 
Suche f. mich Landwirihſchaft, 
100-200 Wort arrondirt guten Boden. 
Berlin, Leſſingſtr. 383. Rothſtein 
Suche von gleich oder J. Febr. 94 
eine Gaſtwirthſchaſt 
zu pachten. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3367 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche zum April 94 eine (3309) 
Gaſtwirthſchaft 
zu pachten. Off. u. II. H. Cöslin 
Pomm., Kopfbergſtr. 18. 

Ein kl. Hotel oder gutes Reſtau⸗ 
raut wird von ſofort oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Meldungen werden 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 3314 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche eine flottgehende 


La Reſtaura ion A 


N. einen kleinen Gaſthof mit Ein⸗ 


der Bahn entfernt, iſt mit 40 Morgen fahrt in einer Kreisſtadt oder einem 


Land, Wieſen, Torfbruch, Ziegelei, 
Ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 
Hir ſchbruch, Strasburg Wpr 


Ein ſelten gut gehendes (3247) 
Material- und Schaukgeſchüft, 


verb. m. Reſtauration u. Hotel 
habe von ſofort bei billiger Miethe ſehr 
Jgünſtig abzugeben. 

A. Ruibat, Landsberg Oſtpr. 


Eine ſeit 70 en, 8 Elbing 
I beſtehende 376) 


Uhr macherei 


mit guter Kundſchaft wird wegen Todes. 
falles von ſofort zu verpachten oder an 
verkaufen geſucht. Off unter A. II. 

befördert Rudolf Moſſe, Elbing 


Ein Eein Grundſtück 


„ Weſtpr., Bahuhofſtraße 
Nr. J, 2, 3, Mit Schmiede, ſeit vielen 
Jahr. betrieb, zu verkaufen. Flächeninh. 
beträgt incl. Hof u. Bauſtelle ca 5 pr. 
Morgen. Das Grundſtück eignet ſich der 
günſtig. Lage wegen zu jedem Geſchäft, 
beſond. z. Holzgeſchäft u. z. Gärtnerei. 
Meld. an Johanna Kunz. (3366) 


im 


großen Kirchdorfe zu pachten. Meldg. 
briefl. unt. Nr. 3253 au d. Exp. d. Gejell, 


Ein jung. unverh. Sattlermeiſter 
u. n ſucht ſofort od. baldigſt 
eine gut⸗ vo, zu kaufen oder 
gehende St lel ci zu pachten od. 
ſolche zur Führung zu übernehmen. 
Gefl. Off. mit Aufſchr. Nr. 3249 durch 
die Exped des „Geſelligen“ erbeten. 


W verpachtet oder verkauft wer 


ein gutes Hänschen 


mit Garten, eventl. etwas Land, nahe 
einer Stadt oder unweit eines Bahn⸗ 
hofes oder Chauſſee. Offerten an 
Sekretär a. D. Schramm, Pfarrhaus 
Kielbaſin per Schwirſen. 333.) 


„Bompagnon- Heſuch. 


Ein Kaufmann, Beſitzer eines in fre⸗ 
quenter Lage Danzigs flott gehenden 
be Ge ſucht z. Vergrößerung 
des Geſchäft per bald einen thätigen, 
möglichſt unverheiratheten Herrn als 
Theilhaber mit einer baaren Einlage 
von 4— 6000 Mk. Branchekenntniß nicht 
erforderlich. Gefl. Offerten werden unter 
. W. 100 poſtlaa. Danzig erbeten. 
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Auf der Neige des Jahrhunderts 
2. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 

Der Baron zündete eine Pfeife mit ſilberbeſchlagenem 
Meerſchaumkopf an, trat auf den Balkon ſeines Wohn⸗ 
zimmers hinaus und blickte über die Gegend hin, die ſich 
vor ihm ausbreitete. Unten am Fuß des Berges lag ſein 
eigener Wirthſchaftshof von nicht bedeutender Ausdehnung 
und bis zum Fluß hin dehnten ſich ſeine Felder aus, auf 
denen einige Geſpanne die Winterausſaat beſorgten. 

Er ſeufzte und ſein Blick trübte ſich. „Wie iſt das 
alles anders geworden“, ſagte er, „wie klein iſt der Betrieb 
hier und dort drüben ſind hunderte von Menſchen thätig 
und dazu die gewaltigen Maſchinenkräfte, um dem Reich⸗ 
thum immer neuen Gewinn hinzuzufügen. Das Alles hier 
herum gehörte meinen Vorfahren vor hundert Jahren noch 
und als Herren konnten ſie herabſehen auf ihre Unter⸗ 
thanen, wenn ſie hierher kamen von der großen Herrſchaft 
dort rückwärts hinter den Waldbergen, die ſeit zwei Gene⸗ 
rationen ſchon verloren iſt. Doch ſind ſie Alle eigentlich 
keine Verſchwender geweſen, ſo viel ich weiß, ſie haben nur 
ſorglos als große Herren gelebt und nicht zu rechnen ver⸗ 
ſtanden — kaum iſt das ein Vorwurf für ſie; waren ſie 
doch dazu erzogen, das Streben im Dienſt ihres Fürſten 
und ihres Vaterlandes über das Ringen nach dem Gewinn 
zu ſtellen und waren ſie doch in einer Zeit aufgewachſen, 
deren Geſetze und Rechte ſie ſchützten vor der Ausbeutung 
durch das wuchernde Kapital. Jene großen Herrſchaften 
ſind freilich noch in fürſtliche Hände übergegangen, was 
mich einigermaßen tröſtet, aber hier macht ſich die moderne 
Wirthſchaft geltend; es ſchneidet mir in's Herz, wenn ich 
die rauchenden Schornſteine da unten ſehe und hier zurück⸗ 
gedrängt bin auf dieſen Reſt der Beſitzung meines Hauſes, 
der freilich doppelten Werth für mich hat, weil hier der 
Stammſitz der alten Holberge vor faſt tauſend Jahren ge— 
ſtanden haben ſoll. Und werde ich dieſen Ueberreſt halten 
können? Habe ich nicht ſchon die Hülfe des Kapitals in 
Anſpruch nehmen müſſen? — Iſt es nicht faſt nur ein 
Scheinbeſitz, den ich hier mit Mühe feſthalte? Vielleicht 
muß ich das ganze Leben, das mir nach menſchlicher Be- 
rechnung noch bleibt, aufwenden, um dieſen Beſitz wieder 
frei zu machen und meinen Kindern zu erhalten, und dann 
ſind ſie in der heutigen Welt auch noch faſt arm, während 
jene Leute dort unten Millionen zu Neillionen fügen, weil 
ſie kein anderes Ziel kennen, als Geld zu machen und vor 
keinem Mittel zurückzuſchrcken.“ 

Ein ſchriller Pfiff tönte herüber von den Dampfmaſchinen 
der Fabrik. 

Er wendete ſich ſchnell ab, kehrte in ſein Zimmer zurück 
und ging mit großen Schritten auf und nieder. 

„Wird die neue Zeit ſiegen“, ſprach er finſter vor ſich 
hin, „ſoll Alles vergebens geweſen ſein, was ſo viele Ge— 
ſchlechter aufgebaut haben im Glauben an eine heilige 
Weltordnung? Nun, wenn es ſo wäre“, ſagte er, faſt vor⸗ 
wurfsvoll die Augen aufſchlagend, „mag es ſein, ich kann 
es nicht ändern, ich wenigſtens werde bis zu meinem letzten 
Athemzuge meine Schuldigkeit nach meiner Weiſe und nach 
meinen Kräften thun. — Mag die Welt dem Golde nach⸗ 
jagen und die Ehre, den Glauben und die Treue zu einem 
Schattenbilde herabſinken laſſen, — ich will dem Grundſatz 
des alten Adels treu bleiben: „Et si omnes ego non.“ 
(Und wenn alle das thun, ich thue es nicht.) 

Er ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch nieder, ſchlug eine 
Mappe auf und begann ſeufzend verſchiedene Rechuungs⸗ 
aufſtellungen zu leſen. 

Etwa eine halbe Stunde mochte er mit dieſer ihm augen⸗ 
ſcheinlich wenig zuſagenden Arbeit beſchäftigt geweſen ſein, 
als die Thür ſchnell aufgeriſſen wurde und ein Dragoner⸗ 
offizier von etwa fünfundzwanzig Jahren, hoch und ſchlauk 
gewachſen, dem alten Herrn ähnlich in den vornehmen und 
ausdrucksvollen Zügen ſeines Geſichts mit dem kleinen 
Bärtchen auf der Lippe, aber noch in' der vollen Friſche 
der ſorgenloſen Jugend, deren Lebensluſt aus den hellen 
Augen hervorblitzte, eintrat. 

Er eilte zu dem Baron, der ſich erhob, hin, drückte 
ehrfurchtsvoll und zärtlich deſſen Hand an ſeine Lippen und 
rief: „Da bin ich, Papa, ich habe mich heute ſchon frei 
gemacht, weil ich glaubte, es würde Dir angenehm ſein 
und ich möchte gern, daß Alles morgen ganz nach Wunſch 
geht. Der Kommandeur hat mir verſprochen zu kommen 
und da müſſen wir doch mit unſertr erſten Jagd dieſen 
Herbſt Ehre eiulegen.“ 

„Das iſt Recht“, ſagte der alte Baron, ſeinen Sohn 
freundlich auf die Schulter Elopfend und mit ſtolzer Freude 
in deſſen jugendfriſches Geſicht blickend. 

„Und der Vetter iſt auch gekommen“, fuhr der Lieute⸗ 
nant fort, indem er etwas zur Seite trat, „ich fand ihn 
im Koupee, als ich einſtieg.“ 

Ein Herr von ſchlankem Wuchs, in einem grauen Reiſe⸗ 
anzug von tadelloſer Eleganz, der hinter dem Lieutenant 
in das Zimmer getreten war, näherte ſich dem Baron, der 
ihm ſchnell entgegen ging und ihm mit herzlichem Gruß die 
Hand reichte. 

Der Kammerherr von Holberg, der letzte Sproß einer 
anderen Linie der Familie, war ein ſchöner Mann, An⸗ 
fangs der dreißiger Jahre; ſein regelmäßiges Geſicht, von 
vornehmem Schnitt, war geiſtig belebt und ausdrucksvoll, 
aber man hatte bei dem Anblick desſelben das Gefühl, 
daß jeder Ausdruck, den er ſeiner Miene gab, von ſeinem 
Willen abhängig ſei und daß er ſich niemals von einer 
augenblicklichen Empfindung hinzeigen ließ. In dem Blick 
ſeiner Augen ſchien immer noch ein gewiſſer Hinterhalt 
zu liegen, den zu ergründen ſehr ſchwer ſein mochte. Sein 
volles braunes Haar und ſein langer Schnurrbart waren 
ſo ſorgfältig gepflegt, daß man hätte glauben können, jedem 
Haar ſei genau ſeine Lage angewieſen und ſein Anzug, von 
jeder übermodiſchen Art frei, war jo friſch und regelrecht, 
als ob er eben aus ſeinem Ankleidezimmer käme und 
doch war ſeine Bewegung dabei frei, natürlich und unge⸗ 
zwungen. 

„Es freut mich herzlich, Vetter Heinrich“, ſagte der 
Baron, die Hand des Kammerherrn ſchüttelnd, „daß auch 
Sie heute ſchon kommen, ich fange an etwas ſteif zu werden 
und da freut es mich, wenn ich Unterſtützung habe, um die 
Honnenrs zu machen.“ 
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„Was die Honneurs im Salon und bei der Tafel be⸗ 
trifft, mein hochverehrter Vetter“, erwiderte der Kammer⸗ 
herr lachend, „ſo ſtehe ich Ihnen zur Verfügung, draußen 
im Revier freilich werden Sie ſich auf Meinhard verlaſſen 
müſſen, denn vom edlen Waidwerk, wie Sie wiſſen, verſtehe 
ich nur gerade ſo viel, um meinen Platz auszufüllen und 
einen Schützen zu markiren.“ 

„Schlimm genung“, ſagte der Boron halb ſcherzend, halb 
mit ernſthaftem Vorwurf, „je mehr unſere Zeit zum leeren 
Materialismus drängt, um ſo mehr ſollte man die alte 
ritterliche Kurzweil hochhalten und pflegen, aber Ihr Herren 
am Hofe habt ja freilich Anderes zu thun.“ 

„Und die Kouſine Marianne“, fragte der Kammerherr, 
„iſt ſie ſchon ſichtbar, — kann ich ihr mein Kompliment 
machen?“ 

„Welche Frage“, erwiderte der Baron lächelnd, „Sie 
haben am Hof das Verſtändniß für das Leben unter den 
Landjunkern verloren. Wir haben ſchon einen ſtarken 
Morgenritt gemacht und dabei keinen geringen Schreck 
gehabt, Mariaune wäre beinahe zu ſchwerem Fall ge⸗ 
kommen.“ 

„Mein Gott!“ rief der Lieutenant erſchrocken, „ſie iſt 
doch ſonſt ſo ſicher im Sattel, ſie hat doch keinen Schaden 

ehabt?“ 

„Es iſt Alles glücklich abgelaufen, ihr Pferd ſcheute vor 
den Mühlrädern des amerikaniſchen Wagens meines Herrn 
Nachbarn Geldermann.“ 

„Wir ſind ihm begegnet“, ſagte der Kammerherr mit 
hochmüthig ſpöttiſchem Lächeln, „ein Muſterexemplar feiner 
Race, Alles modern an ihm. Mit Ihrer Erlaubniß, ver⸗ 
ehrter Vetter, will ich ſogleich der Kouſine mein Kom⸗ 
pliment machen und mich überzeugen, daß der Unfall keine 
böſen Folgen gehabt hat.“ 

„Sie werden ſie drüben in ihrem Zimmer ſinden und 
ſie wird gewiß erfreut ſein, Sie begrüßen zu können.“ 

„Wie ſieht's in der Garniſon aus, Meinhard“, fragte 
der Baron ſeinen Sohn, als der Kammerherr hinausging, „Du 
wirft ja Marianne nachher ſehen und wir finden vielleicht 
nicht wieder Zeit, ein ruhigeres Wort mit einander zu 
ſprechen.“ 

Er bot dem Lieutenant eine Cigarre an. Dieſer be- 
gann allerlei vom Dienſt, von ſeinen Kameraden, von ſeinen 
Pferden und von dem Verkehr in der Umgegend, der etwa 
drei Meilen entfernten Garniſonſtadt feines Regimentes zu 
erzählen. 

Der alte Freiherr ſaß geſenkten Hauptes da und hörte 
ſchweigend zu, doch ſchien er mehr mit ſeinen Gedanken als 
mit den Mittheilungen ſeines Sohnes beſchäftigt. 

„Weißt Du wohl, Meinhard“, ſagte er, als der Lieute⸗ 
nant einen Augenblick ſchwieg, „daß es für Dich Zeit wird, 
an eine Heirath zu denken?“ 

Der junge Offizier war betroffen über dieſe überraſchende 
Bemerkung, die mit ſeinen Erzählungen in keinem Zu⸗ 
ſammenhang ſtand, denn er hatte kaum von den Damen 


der Kreiſe, in denen er verkehrte, geſprochen. 


Er ſchien verlegen und ſagte flüchtig erröthend: „Wie 
kommſt Du darauf, Papa, ich bin doch“, fügte er mit einem 
etwas gezwungenen Lächeln hinzu, „noch nicht in dem Alter, 
um durchaus heirathen zu müſſen.“ 

„Wie ich darauf komme — nun, das iſt doch einfach“, 
erwiderte der alte Herr. „Du biſt der Einzige unſeres 
Stammes, unſere Linie ſteht auf zwei Augen und es iſt 
traurig, daran zu denken, daß durch irgend ein Unglück, 
das Gott abwenden möge, das aber Jeden treffen kann, 
unſer Haus, das ſeit faſt einem Jahrtauſend in Ehren be⸗ 
ſtand und geblüht hat, ausſterben ſoll. — In ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen muß der Stammhalter eines alten Namens früher 
daran denken, als ein anderer, ſeinen eigenen Herd zu 
gründen.“ 

„Daran habe ich freilich noch nicht gedacht“, erwiderte 
Meinhard, „doch —“ 

Er zögerte und es ſchien ein Gedanke ihn zu beſchäftigen, 
für den er nach Worten ſuchte. 

„Es iſt nicht dieſer Grund allein“, fiel der Baron ein, 
„der mich zu meiner Bemerkung veranlaßt. Du weißt, daß 
unſere Vorfahren in den letzten hundert Jahren den be⸗ 
deutendſten Theil ihres Beſitzes verloren haben und daß 
mein Vater nur dieſes alte nicht gar bedeutende Stammgut 
zu erhalten vermochte — auch dies wurde ihm nicht leicht, 
er mußte Verpflichtungen übernehmen, die mich in ſchwere 
Verlegenheit ſetzten, als ſie auf mich übergingen.“ 

„Das habe ich nicht gewußt, Papa —“, ſagte Meinhard 
erſchrocken. (Fortſ. folgt.) 


Verſchied enes. 


— Zehn altdeutſche Heroldstrompeten hat das 
Muſikkorps des 20. Regiments in Wittenberg erhalten und am 
Neujahrstage zum erſten Male zu einer Fanfare, mit welcher 
der Militärgottesdienſt in der Schloßkirche zu Wittenberg ein⸗ 
geleitet wurde, benutzt. Dieſe Herold⸗ und Feldtrompeten ſind 
genau jo gearbeitet, wie die einfachen Kavallerie-Signaltrompeten, 
ſind aber um die Hälfte länger als dieſe. Der jetzige Muſik⸗ 
dirigent des Muſikkorpe, Körfgen, ein Schüler Koßlecks, des 
Vaters der modernen Fanfarenmuſik, dirigirte im vorigen Jahre 
das Muſikkorps des 114. Regiments in Metz, für das er gleich⸗ 
falls die Feldtrompeten eingeführt hatte. Dies war die Ver⸗ 
anlaſſung, daß er während des vorjährigen Manövers im Elſaß 
mit ſeinem Muſikkorps vom Kaiſer befohlen wurde, um vor 
demſelben im Schloſſe Urville zu konzertiren. Der Kaiſer war 
von den Leiſtungen des Korps, im Beſonderen von der Fanfaren⸗ 
muſik, ſo befriedigt, daß er dem Muſikmeiſter Körfgen ſeinen 
Dank und ſeine Anerkennung ausſprach und ihn außer der Reihe 
zum königlichen Muſikdirigenten beförderte. Als Herrn Körfgen 
nun vor etwa acht Wochen des Muſikkorps des 20. Regiments 
unterſtellt wurde, bemühte er ſich ſofort und mit Erfolg, die 
Feldtrompeten auch bei dieſem einzuführen. 


— [Bloßlegung einer Grotte.] Bei einem der letzten 
Stürme an der Küſte der Krim wurde durch die Fluthen ein 
Theil der Landzunge Altſchan⸗Kai zerſtört. Durch die Boden⸗ 
veränderung wurde eine koloſſale Grotte bloßgelegt, deren 
Vorhandenſein man übrigens ſchon ſeit langer Zeit vermuthete. 
Die Grotte iſt ca. 150 Fuß lang, am Eingang 4 Fuß und im 
Innern ca. 30 Fuß breit und hat eine Höhe von ca. 60 Fuß. 
Die Wölbung bilden Torfſteinformationen. Der Lichteffekt iſt 
wundervoll. Der Grund der Grotte ſteht unter Waſſer und der 
Zugang iſt nur auf einem Boote möglich. Der Tropfſtein der 
Grotte ſoll ſilber⸗ und bleihaltig ſein. 
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| Haupt Depot für Weſtpreußen: 


5. Jauuar 1894. 
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Briefkaſten. 


B. Graudenz. Aus den Rechtshandlungen Ihres Pächters 
dem Beſitzer gegenüber, über deſſen Wieſenſtück Sie eine Wege⸗ 
gerechtigkeit zu haben glauben, werden Sie jenem gegenüber 
allerdings nicht verpflichtet. Auf der andern Seite ſcheint es 
uns aber kaum möglich, daß Sie beim Mangel jeden urkund⸗ 
lichen Nachweiſes Ihr vermeintliches Wegerecht auf Verjährungs⸗ 
erwerb werden ſtützen können, da nach Ihrem eigenen Vortrag 
Beweismittel für die ununterbrochene ſreie Ausübung des Wege⸗ 
rechts während fünfzig Jahre nicht vorzuliegen ſcheinen. Wir 
rathen Ihnen daher, ſich mit Ihrem Nachbarn gütlich und zwar 
notariell oder gerichtlich zu einigen und denſelben auf Grund 
dieſes Vergleiches zu veranlaſſen, das Ihrem Grundſtücke ge⸗ 
n Wegerecht im Grundbuch ſeines Grundſtückes eintragen 
zu laſſen. 

A. 100 und A. L. Hat ein wirkliches Ehegelöbniß ſtatt⸗ 
gefunden und tritt ein Theil von demſelben ohne Grund zurück, 
ſo verliert er, falls der ſchriftliche Verlöbnißvertrag nicht noch 
andere Folgen für die widerrechtliche Aufhebung des Vertrages 
ſeſtſetzt, die dem andern Theile gemachten Geſchenke, muß die 
von demſelben erhaltenen zurückgeben und alle wegen des Ehe⸗ 
gelöbniſſes aufgewendeten Koſten erſetzen. Soll dieſe Entſchädi⸗ 
gung durch richterliche Entſcheidung erfolgen, ſo iſt die Klage in 
erſter Linie auf Erfüllung durch Eingehung der Ehe zu richten, 
wenn ſolche Erfüllung noch möglich. Erſt wenn der Beklagte 
eine ſolche Erfüllung weigert, tritt der Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung ein. Ein Zwang zum Eheſchluß findet geſetzlich nicht ſtatt. 
Ebenſowenig kann der Zurücktretende gehindert werden, eine 
anderweite Ehe einzugehen. — Hat das Zuſammenleben der Ver⸗ 
lobten Folgen gehabt, ſo kann der Zurücktretende außer auf vor⸗ 
ſtehende Entſchädigung noch dahin verklagt werden, anzuerkennen, 
der Vater des von dem andern Theile geborenen Kindes zu ſein, 
an die verlaſſene Braut Tauf-, Entbindungs⸗ und Sechswochen⸗ 
koſten, ſowie, wenn ein wirklicher Brautſtand im Sinne des 8 3 
des Geſ. v. 24. April 1854 (G.⸗S. S. 193) zwiſchen beiden Theilen 
ſtattgefunden hat, eine nach den Beſtimmungen der 85 786—8U8 
Th. II Tit. 1 A. L.⸗R. abzumeſſende Abfindung oder Verpflegung 
und für das Kind Alimente bis zum vollendeten vierzehnten 
Lebensjahr zu zahlen. 

Strasburg. Wenn Sie Ihrem Inſtmann einen Freiſchein 
gegeben haben, ſo war Ihr Nachbar berechtigt, mit jenem einen 
Lohnkontrakt vom 1. April d. Is. ab zu ſchließen. Die Be⸗ 
dingungen, welche Sie dem Inſtmann bei Ertheilung des Frei⸗ 
ſcheines geſtellt haben, berührten ihn dabei in keiner Weiſe, 
ſelbſt wenn er davon bei dem Vertragsabſchluß Kenntniß gehabt 
hätte. Jene Bedingungen können nur Rechte zwiſchen Ihnen 
und dem Inſtmann ſchaffen, aus denen Sie allenfalls Ent⸗ 
ſchädigungsauſprüche gegen den Letzteren herleiten könnten, nicht 
aber auch unbetheiligten Dritten gegenüber. Auf der andern 
Seite hat Ihr Nachbar aus dem Miethsvertrage Rechte gegen 
den Inſtmann erworben und kann von demſelben Erfüllung aus 
dem Vertrage, nämlich Zuziehung, verlangen. 
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Wetter-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

5. Januar. Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, windig. 

6. Januar. Naßkalt, veränderlich, Nebel, friſche Winde. 

7. Januar. Feuchtkalt, wolkig, Nebel, ſtrichweiſe Niederſchlag. 


Bromberg, 3. Januar. Amtl. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122-132 Mk., Brau- 133— 140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 3. Januar. 

Weizen loco 136-149 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Januar 143 Mk. bez., Mai 149 — 148,75— 149 Mk. bz. 

Roggen loco 122—127 Mk. nach Qualität gefordert, 
Januar 126,25 — 125,25 Dit. bez., Mai 130,75 —130,25—130,50 
Mk. bez., Juni 131,10 — 131 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 112—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 142— 182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut ofte und weſtpreußiſcher 143— 161 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139 — 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,7 Mk. bez. 

Berlin, 3. Januar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 285 Rinder, 
7358 Schweine (darunter 929 Galizier und 846 Bakonier), 987 
Kälber und 751 Hammel. — Am Rindermarkt wurde magere 
Waare leicht zu Preiſen des letzten Sonnabend abgeſetzt und ders 
ſelbe bis auf ca. 40 Stück beſſerer Qualität geräumt. — Der 
Schweine markt wickelte ſich ruhig ab und wird in mländiſcher 
Waare faſt ganz geräumt. I 54, ansgeſuchte Poſten darüber; 
II 52-53, III 48—51, pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier zögernd 48—49 Mk. per 100 Bid. mit 50—55 Pfd. 
Tara per Stück; Galizier 45—47 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1 60-68, 
ausgeſuchte Waare darüber, II 50—59, III 40—49 Pfg. per Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Der Hammel auftrieb wurde geräumt; man 
erzielte gut die Preiſe des letzten Marktes. 

Stettin. 3. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 133— 140, per April⸗Mai 144,50, per Mai⸗Juni —.— 
Mk. Roggen loco ſtill, 117—121, per April⸗Mai 127,00, 
per Mai-Juni —,— Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 


bis 150 Mk. 

Stettin, 3. Januar. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 30,70, per, Januar 30,20, per 
April⸗Mai 32,30. 

Magdeburg, 3. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 


produkte excl. 75% Rendement 10,40. Stetig. 
Poſen. 3. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 


(50er) 48,30 do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Feſter. 

Poſen, 3. Januar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,50 — 13,70, Roggen 11,40—11,80 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 13,80 — 15,00. 


Fur den nachfolgenden Theil ift die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Bei Beamten, Schueidern, Schuhmachern, überhaupt bei 
allen ſitzeuden Berufèarten ſtellen ſich gern in Folge 
mangelnder Bewegung Störungen in den Verdauungsorganen, 
Hämorrhoidalbeſchwerden ein, bei welchen ſich, wie Tauſende 
amtlich beglaubigte Dankſchreiben beweiſen, die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in 
rothem Grunde vorzüglich bewährt haben lerhältlich nur in 
Schachteln a Mk. 1 in den Apotheken.) 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver, in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Elbing, Apotheke zum 
Goldenen Adler von Max Reichert. 
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Dombrowken. Sonntag, den 7. Ja⸗ 


dienſt: Hr. Pfr. Schmeling. 

Die = Wilhelmine Klanetzki aus 
Deutſch Weſtphalen zugefügte Beleidi⸗ 
gung nehme ich reuevoll zurück. 

(3333) Ernestine Dreier. 


für Fladjs und Heede 


tauſcht Garn, Leinwand, Bezügenzeug 
und Handtücher die Garn⸗ und Baum⸗ 
wollhandlung (1508) 


I. Z. Lachmann, Zuin i. P. 


Stroh! 


in größeren und kleineren Poſten ſucht 
gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen 
Ramelow, Ma 95d urg, 
Immermannſtr. 32. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 


Preiſe. 


reien, 


J. Moses, 


Lokomobilen 


nimmt entgegen 


Berlin V. Lützow⸗Ufer 15. | 
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Kartoffelſtärkemehlfabrit Bronis⸗ 
nuar 1 8 10 Uhr Vorm, Gottes⸗law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die höchſten 


Zum Ankauf auf Abbruch 


von Fabrikeiurichtungen, Brenne⸗ 
Gleiſematerial, 
Maſchinen ꝛc. empfiehlt ſich (3337) 


Gammiſtraße Nr. 18, 
Eiſen⸗ und Maſchinen⸗ Handlung. 
ſtets vorräthig. 


Erlen⸗Nutzholz 


ca. 200 Raummeter, 2 Meter * 
habe ich zu verkaufen. eh = 


Joh. Schnarkowski 
Thomsdorf, 
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Selen ren r 


verkäuflich in 


i Gruppe. 
Die Aachener Tuchinduſtrie 


Franzſtr. 10 Aachen Franzſtr. 10 
verſendet an Private unter Nach⸗ 
nahme P zu Fabrikpreiſen ? 
Kammgarue, Cheviote, Tuche, 
Buckskins, von den ceinfachiten E 
bis zu den feinſten Muſtern, für 
Jeder mauns Geſchmack paſſend. 
Collection zu Dienſten. 


0 lan hustet e 


nicht mehr beim Gebrauch von 
Walther’s Honig-Zwiebel - Bonbons be- 
stehend aus reinem Honig, Candis- 
zucker und Zwiebelsaft. 7095 
Packete a 15, 25 u. 50 Pfennig in 
Graudenz hei Herru Fritz Kyser. 


(8988 


Mühlen, 
Bromberg, 


| H. 3 Thorn. 


2 Soll. Bullen 


en) reinblütig gezüchtet, von kräftigen Formen und 
chöner, ſchwarz⸗weißer Zeichnung, ſtehen zum 


erkauf in Wieſenthal b. Culm Wp, 


Nie dation Hupolheken⸗rtdi Seſellſchaft i Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche * 
Größeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaft. 
Für Communen, Kirchengem inden und Genoſſenſchaften PERS 2 


Sparkaſſengelder. 


Generalagentur Danzig, Hopſengaſſe 95. 
Uhsadel & Lierau. 


— D. — in Graudenz. 


„ 


. re N 


aninos' h 
alete, 
onktürgeniggenerArt;; 15 


S 2 1 meinem 0 
e bee, 5 


5 3 U francqg. 
EB. z=r 


Friſche Heringe per Kiſte ca. 
12 Schock enthaltend, 5,75 Mk. 


Ger. Heringe yer giſte civca 
12 Schock enthaltend, 10 Mark. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz (3079 
Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
ehe Plehnendorf bei Danzig. 


ea  Zimmer-Closeis 
Er von 14 Mk. an, in der Fabrik 
ven Kosch & Teichmann, 
Berlin 8. Prinzenſtr 43. 
Brelsliſten wee 


genen une 
8 die hartnäckigst. Fülle. Ga ; 
rantie 1000 Mark b Nicnt - 

Herfolg. Langjahr. Erfahr., 
zahlreiche Daok schreiben. 
Prospecte gratis u. franco. 


F. Kiko, Herford. 


Dampffigenerf Maldeuten 


empfiehlt 


Schnittholz 


in allen Dimenſionen, auch nach Holz⸗ 
liſte in zugeſchnittenen Längen, zu den 
billigſten Preiſen. Ferner 


Bretter u. Bohlen 


in allen Stärken. (3273 


Ernst Hildebrandt. 


Es ſind uns noch einige Poſten friſche 


Rübenſchnitzel 


zum Verkauf ühnepchen worden. Re⸗ 


Mehrere Hundert Schock (3037) ö 


Faſchinen 


ſind verkäuflich in Gr. Nogath bei 
Niederzehren. Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe D 


Viehverkäufe. 


| Einen | 6 een 


Luchs U : Walladı 


er 5 Fuß, 4 Zoll groß, 
ſtarkes Nrerpferd, auch für Rollfuhr⸗ 
werke ſehr paſſend, verkauft ſehr billig, 
weil überzählig (3356 
„ J. Meyer, Neuenburg Wpr. 


Verkäuflich: 


1. Nappwallach, 118 e angeritk, 


2. Fuchs wallach, 5jähr., 47, geritten, 
3 Rappiwalladh, 5jähr., 6“, geritten, 
1. Fuchsſtute. Tjähr., 4“, anger. u. gef. 
br. Wallach,. 7jähr., 5", geritten, 
6. dklbr. Wallach, 10 jähr., 5%, ge⸗ 
ritten und gefahren, 
7. br. Stute, 11jähr, 6“, geritten 
Nr. 3 und 7 für ſchwerſtes Gewicht. 
Wegen Ueberfüllung abzugeben: 


1 Verdeckwagen, 2 Britſchken, 
1 Break, ſehr leicht. 


Dorguth, Raubnitz Weſtpr., 
(2187) Poſt⸗ und Bahnſtation. 


Dom. Piecewo per 
8 Jablonowo Weſtpr. hat 
32 fette (3324) 


Holländer Stiere 


% 11 Centner, ſowie 


35 fette Schweine 


zum Verkauf. 


6 Stiere 


von 7 Etr, ut angefleiſcht, verkauft 
tat Plement b. Rehden. 


Vier hochtragende Sterken 


ſind zu haben beim Beſitzer Werner 
in Sellnowo bei Rehden. (3351) 


12 ſehr ſchöne ſprungfähige (568) 


Holländer Bullen 


von Herdbuchthieren ſtammend, ſtehen 
in Grodziezno bei Montowo * 


flektanten wollen ſich an uns wenden. zum Verkauf. 


Zuckerfabrik Hahnh. Marienburg. 


‚Keine Riemen mehr!f Riemen mehr!! 


Keine Hosenträger!! 


s Automat E 


— D. R. - P. om 


Dieses neu erfundene Instrument, 
a das am Rüektheile jeder Hose 
angeschnallt werden kann, macht 
Hosenträger u. Riemen vollständig 
entbehrlich. Die Vortbeile sind 
augenfkilig, denn nicht nur, dass 
* man der Unbeguemlichkeit des 
An- und Abknöpfens der Hasenträger 
eythoben ist, wird auch die ganze 
Be Haltung des Körpers eine viel freiere 

und ungezwunsenere, da „der Auto- 
mat bel jeder Bewegung des Körpers, 
sogar bei jedem Athemzuge 
nachgiebt, Unentbehrlich für Jeder. 
mann, besonders für Turner, Rad- 
fahrer etc, 


Preis M. 1.25, von 2 Stück an Franko- Zusend. 
benichen won Hermann Hurwitz & Co 0.5 


Berlin C., 2. Klosterstrasse 49. 


Gute weiße Koch⸗ und Saat⸗ 
erbſen, friſche Lein⸗ und Rüb⸗ 
kuchen, Haufkuchen, grüne 
Hederichskuchen, Roggenfutter⸗ 
mehl, Weizenkleie 


offerire in beſter und geſunder Waare 
franko Waggon billigſt. (1535) 


In Gr. Sehren bei Dt. 1 iſt 
eine Waggonladung magerer 


holländer tiere 


von guten Formen verkäuflich. Durch⸗ 


ſchnittsgewicht ca. 8½ Centner. 
Manecke. 


0 felte Stiere 

I Sterke 

5 hochtragende Kühennd 
2 friſchmelkende Kühe 


ſtehen zum Verkauf in 
Plenkitten per Wodigehne 


5 Stück Maſtvieh 


zu verkaufen. Joh. Zietarski, Neu⸗ 


hof per Rehden. (3310) + 
Eine junge, hochtragende (3301) 
Kuh 
verkauft Dobrig, Roßgarten. 
100 Stück (3066 


Brack ſchafe n. Cämmer 


verkauft Dom. Hoflebenb. Schönſee. 
Zu verkaufen: 


Ein fettes u. 12 Schweine 


(¼% / jährige), (3331) 


Puten 


gemäſtet und zur Zucht, 


feine Aepfel. 


Pfarrhaus Kielbaſin per Schwirſen. 


1 Dachshündin, 1/ J. alt, ſchw. u. br., 
ſcharf a. Ratten, a. jagdl. z. gebr., verk. f. SM. 
Paſtewsky, Käſemark a. Weichf. 


P S A N im 


1 


ſinken 


